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R II YN C II 0 T EN VON CKYI.ON, 

gesammelt von Dr. Walte» Ilonx, 

bearbeitet von 3bii*1uy Blrcddiu, Oschersleb . n. 
I\li L 27 Figuren iin Text. 


ram. CIMIGID 


Subfam. PLATASPIDIN/E. 


Brachyplatys cingalensis StAl. 
Nalanda, Kandy. 

Brachyplatys Vahli Fad. 


Nalanda, Kandy. 

Brachyplatys subaeneus Westw. 


Putlalam. 


Nalanda. 


Nalanda. 


Goptosoma 12-punctatum Germ. 
Coptosoma ceylanlcum Doiirn. 
Goptosoma sabulicolor n. spec. 


Körper oben massig stark gewölbt, unten Hach, annähernd 
kreisrund; die Seiten hinter den Sehullerecken nur sehr wenig- 
erweitert. Oberseite ockergelb, mit groben, vielfach zusammen 
iliessenden pechschwarzen Sprenkeln. 

Kopf ähnlich wie bei Brach j/plaiys gebildet, mit den sehr deutlich 
transversalen Augen fast 2/5 der hinteren Pronotumbreite ausma- 
chend und fast doppelt so breit als die Länge des Kopfes beträgt. 
Der vor den Augen liegende Kopfteil kaum so lang als der Längs- 
durchmesser des Auges, sehr breil, llach gerundet; die .Inga vor 
dem Fnde der Clypeus kurz zusainmenstossend . Abstand der 
Ocellen von den Augen etwa dreimal so weit als der Querdurch- 
messer eines Ocells. Kopf hell ockergelblich, Oberseite nicht 
gesprenkelt; der llintersaum des Scheitels, der nach vorn einige 
Zacken aussendet, die Basis des Clypeus und die Aussenrandlinie 
der Juga pechschwarz oder pechschwärzlich. 
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Proiiolum ohne jeden transversalen Linieneindruck, ockergelb, 
mit feiner, undeutlicher Punktierung und groben, vielfach zusam- 
inenlliessenden pechschwarzen Sprenkeln, die den Vordersau in 
und gedoppelten Seitenrand freilassen. Der schmale Vorderrand, die 
die Handlinie der Seilcurandes und die dmvhlan lende leine Linie, 
die ILmdlappen des Pronotmns ablreiml, pechschwarz ; die wellen 
förmigen (Jicalrices pechbraun. 

Schildcluui mit weitläuliger, (leidlicher Punktierung und, wie 
das Proiiolum, pechschwarz gesprenkelt. Eine ahgegrenzle basal 
sclnviele ist nicht vorhanden, dagegen ist das transversale Uun- 
zelfeldchen i in basalwinkel des Schildes deutlicli, hinten durch 
eine feine schwarze Linie abgegrenzl ; auch die schmale Bandung 
des Schildchens ist pechschwarz. Der apicale Schildrand in der 
Mitte heim nur sehr tlacli stumpfwinklig-gebuchtet. 

Unterseite nebst Beinen, Schnabel und Fühlern sauber ocker- 
gelb; die Mitte der Yorderbrust, sowie die Mittel- und IJinterhrust 
pechschwarz, matt. Bauch glänzend, unpunkliert, das mittlere 
Drittel pechschwarz, schmale schwarze Strahlen längs der incisuren 
nach auswärts sendend. Die kleinen suhmarginalen Längsfurchen 
des Bauches und die Pseudoincisuren (wenigstens innen) pech- 
hraun. Die Schienen oberseits gefurcht. 

Läng 3 3/5 mill. 

Negomho. 

Tn der Kopfform dem C. conlcclmn Moxrn. und seinen Ver- 
wandten nahestehend; Habitus eines kleinen Brac/njplatys. 

Coptosoma punetatissimum n. spec. 

O. Körper hinter den Schultern sich nur sehr wenig verbrei- 
ternd. Oberseite ockergelhlich, von dichter und verhältnismässig 
grober, pechschwarzer Punktierung stark uneben und daher nicht 
sehr stark glänzend. 

Kopf ziemlich klein, mit den Augen etwa 1 i so breit wie das 
Prouotum und nicht ganz doppell so breit wie der Kopf in der 
Mitte lang. Der vor den Augen liegende Kopfteil kürzer als der 
Längendurchmesser der Augen, mit nach vorn stark konvergie 
reiulen, fast geradlinigen Seiten und gerundet-gestulzLem Endrand. 
Clvpeus durchlaufend, nach vorn allmählich verschmälert, ein 
wenig kürzer als die Juga. Die Innenränder der mitlelgrossen 
Augen annähernd parallel; der Abstand der Nebenaugen von den 
Augen nicht grosser als der Ouerdurehmesser eines Ocells. Ober- 
seite der Kopfes pechschwarz; die Juga fast bis zum llinterrand 
der Augen und ein Mittelslrcif der Scheitels ockergelb; der 
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Aussensaum der Juga schwarz. Fi i hier kurz und dick, behaart; 
das 2. Glied kaum länger als breit ; das dick spindelige 5. Glied 
das längste. 

Pronotum ohne jeden Quereindrnck ; die Lappenanhänge des 
Seitenrandes weder durch eine Linienfurche noch durch die 
Färbung von der Scheibe des Pmnotmns abgesetzt und bis an den 
Rand stark und dicht punktiert. Die grobe, dichte Punktierung 
bildet verfliessend Nebellleckchen, zwischen denen zahlreiche 
glatte gelbe Fleckchen frei bleiben; der fast unpunktierte Vorder 
säum der Halsschildes vor den pechschwarzen Gicatrices erscheint 
ein wenig heller gelb; dicht hinter den Cicatrices je eine schmale 
lind wenig deutliche wurmartig gewundene gelbe Querrunzel. 

Schildchen wie das Ilalsschild punktiert und gezeichnet, die 
Basis ohne eine abgegrenzte Schwiele. Auch ein ninzelfürmiges 
Transversalfeldchen in den Grundwinkelndes Schildchens ist nicht 
abgegrenzt und eine abgesetzte ltandung ist an den dicht punk- 
tierten Schildseiten nicht erkennbar. 

Brust mattschwarz, die Randerweiterung des Pronotuins gelblich. 
Baucli massig glänzend, pechschwarz, nahe dem Aussenramle stark 
gewölbt und daselbst von starker Punktierung und kurzer Längs- 
runzelung uneben; jedes Segment jederseits mit zwei keilförmigen, 
rostgelbcn, verwaschenen, braungesprenkelten Submarginalll ecken, 
die aufden mittleren Abdominalsterniten höchstens 1/Gder Bauch 
breite einnehmen. Der durch kurze Längsfurchen abgegrenzte 
Bauchrand weisslichgelb, unpunktiert, an den Incisnren von 
pechschwarzen Grübchen unterbrochen. Beine gelb, das Schenkel- 
ende (besonders untersei ts) und die Schienenbasis (besonders 
oberseits) leicht gebräunt; die Schienen oberseits gefurcht. 

Länge 3 1 /2 mill. 

Anuradhapura. 

Diese kleine Art ist mit C. a renarium Walk, nahe verwandt und 
gehört zur Gruppe n des STÄL’schen Uebersicht. 

Goptosoma cribrarium Bau. 

Anuradhapura, Nalanda. 

Goptosoma subeburneum n. spec. 

$. Grösse, Wölbung und Körperform des C. cribrarium, jedocli 
die grösste Breite der Schildchens etwas geringer als dort, der 
llmterrand der Schild(‘hens weniger geslntzt als hei C. cribrarium , 
über einem stumpfen Winkel sehr breit gerundet, und das hintere 
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Drittel des Schildchens etwas gleichmässiger und weniger steil 
nach hinten abfallend als hei jener Art. Körper glänzend, oben und 
unten weisslieh, oberseits mit pechbrauner Punklsprenkelung. 
Kopf ziemlich klein, etwas mehr als I \ so breit wie die grösste 
breite des llalsschildes und etwa 2 3 so lang wie mit den Augen 
breit. Die Augen ziemlich klein und wenig hervorsichend, mit 
stark nach vorn divergierenden lunenr.'imlern; der zwischen ihnen 
belegene Teil der Stirn etwa dreimal so breit als der ^Hierdurch 
messer der Auges. Abstand der Ocetlcn vom Auge nur zweimal so 
gross wie der transversale Durchmesser des Ocells. Der vor den 
Augen liegende Kopfteil etwas länger als der longitudinale Augen- 
durchniesser, breiter als C. cribrarhnn , die Seilenränder fast gerad- 
linig nach vorn eonvergjerend, die Spitze gerundet. Die äussersten 
Spitzen derJuga berühren si<di vor dem keilförmigen, von yernden 
Nähten eingeschlossenen Clypeus. Kopfoberseile unpunkliert; der 
schmale Basalsaum, der an den Ocellen zwei Zacken nach vorn 
sendet, pechschwärzlich; die Nähte und die Spi tze der Clypeus 
pechbräunlich ; der Aussen rund der Juga nicht geschwärzt. 

Pronotu m durch eine sehr deutliche, feine, schwarzgefärbte, etwas 
geschwungene Linienfurche transversal geteilt; das vordere Feld 
hellfarbig, mit einigen Cruppen äusserst feiner, verwaschen pech- 
brauner Pünktchen; der sehr deutliche, wulslartige Vorderrand 
der Pronoluins durch eine feine schwarze Linienfurche abgegrenzt, 
welche, nach hinten und aussen nmliiegend, die feine schwarze 
Linie bildet, die den Bandlappen von der Scheibe des Pronoluins 
abgreuzt aber den Band der humeralen Einbuchtung nicht ganz 
erreicht. Diese Bandlappen des Pronoluins Hach, gerundet gestutzt, 
ln der Cicatricalgegend jederseits zwei kurze, verwaschen pech- 
braune, gerade Linien (die innere transversal, die äussere schief 
von aussen-hinten nach innen-vorn verlaufeni). Der hinter der 
transversalen Linienfurche liegende Pronotuinteil, mit sehr deut- 
lichen, mehr oder weniger dichten, pechschwarzen Sprenkel- 
punkten, die vielfach vertliesscn und einen Milteistreif des Hals- 
seh dd es frei lassen. 

Schildchen wie die llinlerhälfte des Pronoluins punktiert; die 
Sprenkelpunkte verlliessen wenig hinter der Milte des Schildchens 
zu zwei transversalen pechschwarzen Nebeldecken; kleinere Flecken 
derselben Art auf den submarginalen Buckeln der hinteren Sehild- 
chenhälfte; nahe den Spitzen rand des Schildchens verdichtet sich 
die Sprenkelpunktierung zu fast netzartigen Zeichnungen. Basal 
Schwiele des Schildchens breit, durch eine feine, schwärzliche 
Linienfurche scharf abgegrenzt, wie die Scheibe des Schildchens 
gesprenkelt; nahe den Anssenwinkelu bildet jederseits eine 
unpunktierte Stelle einen viereckigen, wenig aullallenden Flecken. 
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Die transversale Runzel in den Basalwinkeln des Schildchens 
einfarbig, ununterbrochen in die Randschwiele des Schildchens 
umbiegend. 

Das Meso- und Metastern, sowie die (legend des Evaporalivap 
parals malt, pechschwarz. Baurh glänzend, impnnklierl, mit pech 
schwarzem Mitteldrittel, das längs des N'orderrandes der Segimmle 
schmale Strahlen nach aussen schickt. Die helle Zeichnung der 
Seiten hängt mit dem gleiehgefärblen Anssenrand der Rauches 
zusammen und bildet grosse Strahlen Hecke. Pechschwarz sind in 
diesen nur die feinen Pseudoincisuren und die runden Hütchen 
um die DrüsenötTnungen des Bauchrandes; die ventralen Stigmen 
selber hellfarbig. Submarginale Längsfurcheu der Abdominalster- 
nite wie hei C . cribrarüim. Schienen obersei ts deutlich gefurcht. 
Basite des 8. und besonders des 9. Abdominalsegments heim $ 
sehr stark transversal. 

Länge 4 1/3 mill. 

Nalanda. 

Aus der näheren Verwandtschaft der C. cribrarium (Gruppe qq. 
Stals). 


Goptosoma nobile Donnx. 

Beschreibung der Type (I) : 

2- Das typische Stück ist offenbar noch nicht völlig ausgefärbt 
und zeigtauf dem Pronotum und in den Zeichnungen der Schild- 
basis eine rötlich pechbraune Färbung. 

Der Kopf etwas breiter und grösser als bei C. caudatum Montd.; 
die inneren Ränder der gelben Jugaflecke reichen bis an die Naht 
zwischen Clypeus und Jochstücken und sind einander parallel 
(nicht nach vorn convergent); der fast gleichbreil durchlaufende 
Clypeus pechschwarz, gegen Ende bräunlich; in der pechschwarzen 
Basalhälfte der Kopfoberseite ein rhombisches gelbes Langs- 
fleckcben hinter der Basis des Clypeus. 

Die Punktierung des Pronotums weitläufig und fein, aber auch 
auf dem hinteren Drittel der Pronotums noch erkennbar. 

Die pechbraune Sprenkelpunktierung des ockergelblichen Schild- 
chens vielfach verlliessend und im Enddrittel des Schildchens 
3 mittelgrosse pechbraune Flecken einschliessend (: jederseits 
einen rundlichen auf den hinteren, submarginalen Schildbuckeln 
und einen pfeilspitzenförmigen in der Mediane). Die unpunktierte, 
hinten von einer durchlaufenden Furchenlinie umrandete Basal- 

(1) Die Untersuchung des typischen Stückes wurde mit durch Herrn Dr 
H. Doiirn freundlichst gestattet. 
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Schwiele ist hellgelb; ein ziemlich schmales medianes Band, die 
spitzwinkligen Ausseuwinkel und dazwischen (und von beiden 
gleich weit entfernt) je ein freies transversales Fleckchen pech braun. 
Uie Basalschwiele wird hinten von einer ziemlich schmalen (l) 
pcchhraunen Binde gesäumt, die nahe der Mediane am breitesten 
ist, sich nach aussen hin gleich massig verschmälert und in der 
(legend der Ausseuwinkel der Basalschwiele spitz auslaufend ver- 
schwindet; vom Aussen rand des Schildchens bleibt diese Spitze 
weit entfernt. Der Ifinterrand der Querbinde ist ausgebissen und 
unregelmässig begrenzt. 

Bauchseiten mit ausgedehnten transversalen Doppel flecken von 
hellgelblicher Farbe. 

Länge 4 mill. 

Das cf der Einsammlung der Herrn Dr. Horn ist viel kleiner als 
das Weibchen (3 3/5 mill.) und zeigt auf dem schwarzen Pronotuni 
den fiir diese Art charakteristischen grünlichen Erzglanz. Die bei 
der Type wohlentwickelte postcicatricale gelbe Querbinde ist hier 
trübe rötlich und fast verloschen. Das lehmgelbliche Schildchen 
hat schwärzliche Zeichnungen um die Basalschwiele; auf der 
letzteren sind die transversalen Wische ausgedehnt und tliessen mit 
der verbreiterten pechschwarzen Medianbinde zusammen. Das 
pfeilspitzenförmige Fleckchen vor dem Schildende fehlt hier. 

Nalan da. 


Coptosoma arciferum n. spec. 

$. Aus der nächsten Verwandtschaft des C. caudatinu Müxrn. 
und von derselben Grösse. Körper glänzend, tiefschwarz, mthr 
als die hintere Schildhälfte ockergelb, pechbraun gesprenkelt. 

Kopf deutlich breiter als bei C. cattdafutn , mit den Augen breiter 
als ein Viertel der hinteren lYonotuinbreite. Die Augen merklich 
grösser und mehr transversal als bei C. caudtttmn; der zwischen 
ihnen liegende Stirnteil weniger als doppelt so breit als der Quer 
durchmesser des Auges. Der Abstand der Ocellen von den Augen 
kaum doppelt so gross als der Quenlurchmesscr eines Ocells. Der 
vor den Augen liegende Kopfteil kaum so lang als der longitudinale 
Durchmesser des Auges, einen breiten, ziemlich Hachen parabo- 
lischen Bogen bildend und deutlich breiter und stumpfer als bei 
C. caudatunt. Glypeus fast gleichbreit durchlaufend, vorn nur sehr 
wenig eingeengt. Punktierung des Scheitels ganz tlach und nur 
mikroskopisch erkennbar. Die Juga (ausser einer ganz schmalen 


(1) In der Richtung der Kiirpermediane gemessen. 
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schwarzen Bandung) und ein rhombisches Slirnfleckchen gelb; 
das Clypensende pechbraun. 

Prouolum mil ganz schwachem, an den Seilen etwas deutliche- 
rem Quereindruck und kaum wahrnehmbarer, weitläufiger Punk- 
tierung; die gelben Zeichnungen wie bei C. caudafmn; der gelbe 
VordersAuni und die Querbinde hinter den Cicatrices in der Mitte 
nur schmal unterbrochen; das ockergelbliche , pechschwarz 
gesprenkelte Fleckchen einwärts der Schulterbeule in Form eines 
kurzen Längsbindchens. 

Basalschwiele des Schildchens ziemlich breit, ganz gelb und nur 
in der Mitte von einer schmalen Längsbinde unterbrochen (diese 
Binde noch nicht 13 so breit als der gelbe Fleck jederseits^, hinten 
durch eine, nur ganz in der Mitte undeutlich werdende, Linien- 
furche begrenzt. Hinten wird die Basalschwiele gesäumt von einer 
glänzend schwarzen Querbinde, die weit, schmäler als hei C\ camla- 
tiun und in der Mitte nicht ganz so breit (1) ist wie an den Seiten; 
nahe der Mitte entsendet diese Binde jederseits einen kurzen zahn- 
förmigen Ausläufer nach hinten; aussen erreicht die Binde fast den 
Aussenrand des Schildchens, ist (wie bei C. cawhitiun) daselbst 
gerundet-gestutzt und lässt nur einen sehmalen, gelben, fein poch 
bräunlich punktierten Anssensaum frei. Der ganze hinter der 
schwarze Querbinde liegende Sei i ild teil (mehr als die Endhülfle!) 
ockergelb, mit ziemlich groben und nur massig dichten pecli 
schwarzen Sprenkelpunkten bedeckt, die nahe dem Spilzenrand 
feiner werden und den Saum des Schildchens selber frei lassen; 
drei ziemlich kleine Flecke der hinteren Schildhälfte (2 undeutlich 
dreieckige auf den hinteren Schildbuekeln und ein verkehrt 
herzförmiger unweit der Mitte des Endrandes) pechschwarz. Die 
transversale Runzel im Basalwinkel des Schildchens deutlich, 
schwarz, mit gelbem Kern. 

Unterseite des Kopfes und Propleuren rostbraun lieh ; dcrltestder 
Brust pechschwarz, mit grau bereiften Seilen. Bauch glänzend 
schwarz, mit spärlicher, feiner, kaum wahrnehm barer Punktierung. 
Der Bauch rand und transversale ( beim 3-5 Segment jederseits etwa 
ein Sechstel der Storni l breite bedeckende) Siibmarginalllecken des 
Bauches hellgelb. Die kleinen sulmiargi ualeu Längsfurchen des 
Bauches und die Inoisiiron schwarz; die Psendoineisnren, soweit 
sie im hellen Baurhsaum liegen, bräunlich. Beine und Fühler 
ockergelblieh ; (Ilied i und 5 der letzteren schwarz; das Basaldrittel 
des i. ( iliedes rostbräunlich. 

Länge 4 in in. 

Nalanda. 


1) In der Richtung der Körpermediane gemessen. 
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In der Kopfbildung — aber nur in dieser erinnert die Art meh r 
an C. nobile als an C . candalam, doch ist der vor den Augen liegende 
Kopfteil hier noch ein wenig kürzer und deutlich flacher gerundet. 
Die Innenränder der gelben Jugallecken sind einander im ganzen 
parallel (bei C. caudatum nach vorn convergent). Von C. nobile 
unterscheidet sich dit Art leicht durch die ganz obsolete Punk- 
tierung des Pronotums, die tiefschwarze, des grünlichen Erzglanzes 
entbehrende Färbung des Ilalsschildes und durch die abweichende 
Gestalt der scharfbegrenzten, tiefschwarzen Querbinde hinter der 
Basalscli wiele des Schildchens. — Von C. camlalnm ausser durch 
die abweichende Zeichnung des Schildchens auch durch dessen viel 
gröbere und weitläufigere Punktierung unterschieden. 

Coptosoma Cardoni Montd. var. depauperatum nov. 

cf. Dem C. siamicum Walk, in Bau, Farbe und Zeichnung sehr 
ähnlich, doch erheblich grösser, mit deutlich gröberer, aber nur 
wenig weitläufigerer Punktierung der Oberseite und einem leicblen 
grünlichen Metallschinimer. Die Bänder des etwas breiteren und 
kürzeren Kopfes convcrgieren nach vorn stark; der Vorderrand ist 
deutlicher gestutzt; der Clypeus ist durchlaufend, wird aber vor 
seinem Ende durch die zusammengebogenen Spitzen der. Inga stark 
eingeengt; die gelben Flecken der Jnga etwa wie bei C. siamicum. 

Der gelbe Vordersaum des Pronotums ist in der Mitte nur sehr 
schmal unterbrochen und biegt an den Seiten deutlich in die gelbe 
Submarginalbinde des Seilenrandes um; die letztere ist, ähnlich 
wie bei C. siamicum , von der gelbgefärbten, Ilachbogigen Itander- 
weiterung des Pronotums durch eine punktierte, schwarze, durch 
laufende Linie abgegrenzt. Posteicatricale Scheibenflecken oder 
Binden fehlen, ebenso der, bei C. siamicum stets vorhandene, gelbe 
Längs II eck einwärts der Schulterseh wiele. 

Die spärlich und nur fein punktierte Basulschmiele des Schildchens 
ist ohne jede t/elbc Zeichnumj , ebenso wie das querrunzelähn liehe 
Feldehen in den Basal winkeln. Der ockergelbliche Saum des 
Schildchens ist hinten kaum breiter als an den Seiten und zeigt eine 
feine, aber deutliche pechbraune Punktierung. Bauchrand wie bei 
C. siamicum gezeichnet. Beine pecbbräuulich. 

cf. Genilalbecher deutlich etwas transversal, ohne die bei C. sin 
micum deutlich vorhandenen Blinzeln, die etwa von der Mitte des 
Aussenrandes schief nach innen oben verlaufen. 

Länge (cf!) 3 mill. 

Trincomalee. 

Diese Form kommt in der Punktierung und in der Pronolum 
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Zeichnung offenbar dem mir unbekannten festländischen C. Cardom 
nahe und daher stelle ich sie als Varietät dazu. Da sie aber von 
ihr abgesehen von der ungedeckten Schildschwiele auch durch die 
erheblichere Ci rosse abweicht, so handelt es sich möglicherweise 
um eine eigene Art. 

Coptosoma siamicum Walk. 

[— G. pygmerum Montd.] mit var. orbiculus (L) Walk. 

Von allen Fundorten reichlich. 

Coptosoma indicum Dist. 

Trincomalee, Kanthalev, Kandy, Puttalam. 


Subfam. SCUTELLERIN^E. 

Scutellera perplexa Westw. 
[Sc. nobilis Fab. auct.J. 


Anuradhapura. 

Scutellera brevirostris n. spec. 

cTcT* Körper verhältnismässig kürzer und sehr deutlich breiter 
als bei Sc. perplexa Westw. und fasciala Pz. Bauchfurche sehr 
kurz, die Bauchmitte nicht erreichend; Schnabel den llinterrand 
des 3. Abdominalsternits nicht überragend. Das ziemlich schlank 
cylindrische 2. Fühlerglied ist kaum merklich länger als die Hälfte 
des 3. Gliedes; das blattartig zusammengedrückte 4. Glied ist 
oberseits gefurcht. Die cf. Genitalplatte ist ähnlich gestaltet wie bei 
Sc. perplexa aber nach der Spitze zu erheblich stärker verschmälert, 
von parabolischer (nicht halbkreisförmiger !) Contour, der Spitzen- 
rand mit zwei entfernten kleinen Zahnspitzchen bewehrt (wie bei 
Sc. perplexa ); die Platte ist querüber stark gewölbt, nahe der 
Pasis transversal kräftig niedergedrückt, ohne Spur der bei Sc. 
fasciala vorhandenen medianen Furche. 

Ziemlich stark glänzend, metallisch grünlichblau, mit folgenden 
schwarzen Zeichnungen : Medianbinde des Kopfes, die den Clypcus 
bedeckt und nur dessen Spitze frei lässt, jederseits davon auf der 
Stirn ein kurzer Längshindenlleck vor dem Ücellus, eine schmale, 

(1) Nicht « orbicula wie die Autoren schreiben ! 
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nach hinten wenig verbreiterte, durchlaufende Medianbinde des 
Pronotums und jederseits davon 5 Flecke (zwei grössere, hinter 
('inander geordnete, und ein kleinerer, runder, auf dem Schulter 
buckel), ein schmaler Medianstreif des Schildchens, der, hinten 
schlank zugespitzt, gegen die Schildmitte hin verschwindet und 
drei Paare grösserer transversaler, gerundeter Flecken, zwischen 
dem 2 und dem 5. Paare noch ein kleinerer dem Aussenrande 
genäherter Fleck und an der Spitze des Schildchens ein grosser 
subapicaler Fleck. Unterseite lebhaft glänzend, grünblau, wie die 
ganzen Schenkel 'und Schienen. Hüften und Bauch hellgelb; auf 
der Bauchscheibe 4 Paar schiefer, keulenförmiger, pechschwarzer 
Querbiuden, die (mit der Kandzcichnnng des Bauches nirgends 
zusammenhängend') dem Vorderrande der Sternitc 3, 4, 5, (i folgen, 
sowie halbrunde, dem Üauchrande aufsitzende Flecke der Stigmen 
gegen«! und ein grossei* Mitteldeck des 7. Abdominalsternits 
schwarz; der Bauchsaum selber, der hintere Saum des 7. Abdomi 
nalsternits und die Ueuitalplatle metallisch grün. Evaporativfeld 
der Mctapleuren, Tarsen und der ganze Fühler schwarz. 

Länge : 15 1 2 mill. 

Kandy. 

Inder Körperform gleicht diese schöne Art eher einer kleinen 
Calliitham als einer tSculellem ; von Brach yaulax, dem sich das 
Tier durch die Kürze des Schnabels und die geringe Ausdehnung 
der Bauchfurche nähert, unterscheidet es sich leicht durch den 
abweichenden Bau des Evaporativapparales, der völlig so beschaffen 
isl wie hei Scafcllcm . 


Chrysocoris marginellus Wkstw. 

I laharana. 


Chrysocoris stockerus Fix. 

Anuradhapura, Uambulla, Kandy, Weligama, Banda rawella, 
Negomho. 

Hotea curculionoides 11. -S. 

Ami rad h a pu ra, M i h i n ta 1 e . 


Stibfam. GRAPHOSOMIN^E. 
Podops bispinosa Faii. 


Das vorliegende ist ein wenig breiter als die mir zum Vergleich 
vorliegenden Stücke aus Pegn, auch sind die Zähne an der Nalsecke 
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etwas kürzer und schwächer als bei letzteren. Die Länge des Zahnes 
an der Schulterecke variiert stark auch bei Stücken von demselben 
Fundort. 

Malala. 

Podops coarctata Fab. 

Puttalam. 


Subfam. CYDNIN>€. 

Lactistes mediator n. spec. 

Habitus einer mittelgrossen Cydnus- Art, etwa des C. indicus. 
Körper obersei ts nur massig glänzend, eiförmig, um die Mitte des 
Hinterleibs am breitesten; von dort an nach vorn bis nahe an den 
Vortierrand des Halsschildes gleich mässig und deutlich ver- 
schmälert. Kopf verhältnismässig lang, etwa so lang wie die Breite 
der Stirn mit einem Auge; der vor den vorderen Augenecken 
liegende Kopftei! länger als der hinter ihnen liegende, halbkreis- 
rund, in der Mitte nur ganz leicht (fast unmerklich) eingekerbt. 
Der ganze vor den Augen liegende Kopfrand sehr deutlich auf- 
geschlagen, unbewebrt. Der Clipcns gleichbreit; an der Spitze 
plötzlich verschmälert und von den sich kurz berührenden Juga- 
spitzen eingeschlossen. Die Oberseite des Kopfes mit grober, 
wurmförmiger Runzelung, ohne Punktierung ; zwischen den 
Yorderecken der beiden Augen eine gerade transversale Furchen 
linie, die innen bis zur Clypeusnaht reicht. Die Mitte der hinteren 
Kopfhälfte ohne Runzeln und Punkte (1). Das cylindrische 2. Fühler- 
glied kaum kürzer als das spindelig keulenförmige 3. Fdied; die 
beiden Endglieder des Fühlers unter einander etwa gleichlang, 
llalsschild mit nicht sehr tiefer, aber immerhin deutlicher und 
ziemlich dichter Punktierung, die je einen grossen rundlichen 
Fleck auf den Cicalrices und den Hintersaum des Pronotums frei 
lasst. Schildchen ebenso dicht und noch etwas gröber punktiert wie 
das Halsschild; sein Spitzenteil etwas schmaler und zierlicher als 
bei Ctjdntts indicus. Deckllügel merklich feiner punktiert als das 
Schildchen; der Costalrand des Coriums in seiner ganzen Länge 
aderartig verdickt und mit 5 randständigen Borsten bewimpert. 
Bauch unpunkliert, nahe dem Seilenraud mit llachen, gruben- 
artigen Eindrücken. Das maltsehwarze Evaporativfeld ringsum 
scharf abgegrenzt, mit einigen Runzeln und verloschenen Punkten; 
auf der I linterbrust bleibt längs des Aussenrandes ein glattes, 
unpunktiertes Randfeld liegen, das unweit des Vorderrandes der 

(1) Nur an gut gesäuberten Stücken sichtbar. 
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Metaplcure einen spitzwinkligen Art nach innen entsendet. Auf 
der Mittelbrnst sendet das Kvaporati vfeld nach aussen hin einen 
spitzwinkeligen, am Ende abgestumpften Lappen, dei* vom Hinter- 
rande der Mesopleurc entfernt bleibt und den Ausscnrand bei 
weitem nicht erreicht. Der Evaporali vkanal verschmälert sich nach 



Fitf. i. Lact ixt es mediator n. sp. Fi^r. 2. Laclistes medialor u. sp. 

Fv:»poralivnpp;iral der reebleii Brustseile. Rechte Vordem cliicne \ on innen ('»sehen. 

der Spitze hin allmählich und trägt auf seiner Hinlerseitc ein 
deutliches, spitzes Hörnchen. Vorderschienen flachgedrückt, von 
der Basis an gleichmässig verbreitert und an der Spitze ziemlich 
breit; der Aussenrand apicalwärts mit 0 7 gleichgrossen, plumpen, 
kammarlig gesiebten Borsten bewehrt; die äussere apicale Ecke 
gerundet, über die Einlenknhg des Tarsus hinaus nicht sehr den ll ich 
lappenförmig vorgezogen. Färbung liolschwarz; die Membran 
pechschwärzlich ; Tarsen rostgelblich, das Ende verwaschen pecii- 
brä unlieb. 

Länge 5 2 B ( ( ^)-6 I I \ ( 4 ) null ; grösste Breite B I A B B A mill. 

BandarawHIa. 

Cydnus scutellatus Diuirn. (I . 

4 ln der Körperform ähnlich dem C. Indiens Wkstw. aber merk- 
lich grösser und durch das fast völlige Kehlen dev Punktierung aul 
Kopf, Pronutum und Schildchen leicht zu unterscheiden . Kopl 
verhältnismässig grösser und breiter als bei C. i minus , der Kopl- 
rand vor den von oben gesehen kleinen Augen annähernd halb 
kreisförmig geschnitten, innerhalb des schmal aulgeschlagenen 


(1) Die Lulersuchung der Type dieser verschollenen Arl wurde mir durch 
Herrn Dr II. Duiutx ireundlichst gestattet. 
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Raniles jederseits des Clypeus mit etwa 14 anscheinend gleichlangen 
(am typischen Stück sind nur die inneren und die äusseren erhallen), 
lang zugespitzten Dornsliflen bewehrt. Der Clypeus fast gleichbreit 
durchlaufend, gegen die Spitze hin nur wenig verengt und nahe 
dem Ende mit 2 Dornenstiften bewehrt. Oberseite des Kopfes glatt 
und blank, ohne Dunzelung und nur in der Anssenecke der Jug a 
vor den Augen mit Spuren einer ganz undeutliche]] Punktierung; 
die typischen Borstenporen sämtlich sehr gross, die Ocellen 
autTallend klein. Kühlerglied 2 und 3 gemeinsam massig kenlig 
verdickt und unter einander etwa gleichlang; Glied 4 aus zierlich 
fadenförmiger Basis keulig-spindelig verdickt, etwas länger als 
Glied 3; das spindelige 5. Glied etwa gleichlang mit Glied 3. Prono- 
tum an den Seiten und hinter der Mitte mit sehr spärlichen und 
nur ganz feinen und wenig bemerkbaren Punkten, sonst glatt und 
glänzend; parallel dem Vorderrande eine unregelmässige Querreihe 
ebensolcher feiner Pünktchen; 6 grössere Borstenporen auf der 
Scheibe, wie immer. Pronolmnrand jederseits mit etwa 20 Wimper- 


sodass das Schild hei flüchtigem Betrachten unpunktierterscheint. 
Corium und Clavns mit gleiehinüssiger, massig starker, ein- 
facher Punktierung; der Costalrand mit 6-7 Borstenporen. Das 
mattschwarze Evaporativfeld der Hinlcrbrust und der Mittelbrust 
vollkommen eben und ohne jede Runzelung oder Furchung, 
überall scharf abgegrenzt, längs des Aussenrandes der Ilinlerbrusl 
einen annähernd gleichbreiten, glatten und ganz unpunklierten 
Streif liegen lassend. Auf der Mittelbrust sendet das Evaporativfeld 
einen etwa gleichbreiten Ast längs des Ilinterrandes der Pleuren 



Fig. 3. Cydnus scutellatus D mm. 
Ev.'i)ora(ivapparaL der reclileu Brustfelle. 


borsten (am typischen 
Stück fast sämtlich ab- 
gerieben), die in der 
Vorderhälfte des Ran- 
des weit dichter stehen 
als in der llinterhälfle. 
Schildchen längs des 
Aussenrandes mit einer 
eingedrückten Reihe fei- 
ner Punkte, die hinten 
vor dem Spilzenteil und 
vorn hinter den leicht 
schwielig konvexen 
Schildwinkeln* plötzlich 
abgekürzt ist. Die Schei- 
be des Schildchens mit 
ganz vereinzelten und 
sehr feinen Dunklen, 
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bis an den Aussen rand der Brust aus. Der Evaporativkanal endet 
aussen in einem grossen, rundlichen, der Brust lest aulliegenden 
Lappen. Abdominalsternitc (l) mit spärlicher, nicht starker Punk- 
tierung; die vorderen Sternile mit dichteren, längsstrirhelartigen 
Punkten; die Baurlimiüe (das milllere Drittel) unpuuktiert. 

Schwur/, bis pechschwarz, ziemlich glänzend; Membran pech- 
bräunlich; Kühler und 'Parsen rostbräimlirh . 

Länge 7 mill; Schullorhrcite 4 mill. 

Gydnus Lndicus Westw. 

Bandarawella, J ) uttalam. 

Gydnus varians Fab. 

Nalanda, Weligama. 

Macroscytus foveolus Dall.-Sign. 

Die Oberseite bei gut erhaltenen Exemplaren mit leichtem 
Erzschimmer. 

Die Distantsche Bemerkung (in Blanford, Fauna of Br. lud. 
Rhynch. I, p. 97) : cc a species to be recognized by the foveate 
pronotum » ist irreführend. Beim ist das Pronot um nahe dem 
Vorderrande transversal ganz unbedeutend niedergedrückt (nicht : 
« foveate »!); beim § ist es daselbst völlig eben ! Die Borstenpunkte 
sind hier nicht wesentlich anders als bei den anderen Arten der 
Gattung. 

Anuradhapnra, Matala, Puttalam; Nord Ceylon (m. Sammlung). 

Macroscytus brunneus Fab. 

Auffallend kleine Stücke (6 3 4-7 mill.). 

Malala, Bandarawella, Puttalam, Negombo. 

Gsotomus pygmseus Dall. (2). 

Puttalam, Weligama. 

(D Das Abdomen ist am typischen Stück mit Klebstoff angesetzt, gehört aber 
anscheinend ursprünglich zu dem Tier. 

(2) Das von A. Doiikn unter dem Namen Geotomus elo''gatus von Ceylon ange- 
gebeue Tier gehört vermutlich zu obiger Art. 
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Geotomus subrotundus n. spec. 

Dem G . fnjynurus Dali,. sein 1 ähnlich und leicht mit ihm zu 
verwechseln, aber durch seine breitere, rundliche GeslaU, die 
sLärkerc Wölbung und den grösseren Glanz seiner lielsrhwarzen 
Oberseite, das Kehlen der Punklierimg längs des Pronolmn- 
vorderramlos, sowie durcli den abweichenden 1 au des Evapomliv 
apparales zu unterscheiden. 

Die ziemlich stark gcwölhte Koplbberseile mit schiefen, nach 
aussen verlaufenden Runzeln zwischen der dich len Punktierung. 
Schnabel und Kubier pechschwarz; die Spilze des 4. Kühlergliedes 
und der grössere Apical teil des 5. Gliedes rosigel bl ich ; das 
2. Kiihlerglied schlank, fast cylindrisch, so lang wie. das 3. Glied. 
Pronotum zwischen dem glatten Gicatricalfeld und dem Vorderrand 
ohne deutlich erkennbare Punktierung (mit feinen, verloschenen, 
weitläufigen, nur mi -roscopisch deutlich erkennbaren Pünktchen); 
auch die llinterhäifte des Pronotums mit feinen, undeutlichen, nur 
bei stärkerer Lupenvergrösserung sichtbaren Punkten, dazwischen 
(nachdem Aussenran le zu) ganz vereinzelte gröbere Punkte; die 
Seiten des 1 lalsschi Dies grob punktiert. Schildchen mit ziemlich 
dichter und grober Punktierung, die in der vorderen Schildlnlftc 
immer spärlicher wird und die Basalgegend ganz frei lässt, dazwi- 
schen eine feinere, verloschene Punktierung (wie auf der Uinler- 

hälfle des Pronotums). Deck Hügel 
stärker glänzend und weitläufliger 
punktiert als bei G. pycjma'ns ; die 
die Brachialis begleitenden gereih- 
ten Punkte hier erheblich gröber 
und deutlicher, hauch und Brust- 
seiten grob und dicht punktiert. 
Evaporalivkanal undeutlich, in eine 
im ganzen kreisförmige Verdnn- 
stungsmuschel ausgehend ; diese 
letztere Hach kissen förmig, durch 
eitle radiär verlaufende schmale 
und ziemlich Hache Rinne geteilt; 
den vorderen Rand dieser Rinne bildet eine abgerundete, erhabene 
Kante. Evaporalivkanal mit der Muschel und seiner ganzen Um- 
gehung tiefschwarz, leicht glänzend, ein Evaporalivleld daher 
nicht deutlich erkennbar, aber offenbar sehr klein und auf die 
nächste Umgebung des Evaporativkanals beschränkt. 

Länge 3 3 / 4 inill. 

Bandarawella. 



Fg i. Geotomus subrotundus n. spec. 
Evaporativapparat der rechten Biuslseile. 
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Subfam. PENTATOMIN/E. 

Dalpada armaticeps n. sp. 

Diese cey lauischc Arl gehört zum Formenkreisc der I). c/nru/u 
Dam,., Dist. (1). Letztere weil verbreitete (( Species » der Autoren 
ist aber ein Sammelname für mehrere, sehr nahestehende Arten; 
wenigstens gehören die wenigen mir vorliegenden Stücke aus 
Ceylon und Hinteriudien sicherlich zwei verschiedenen Arten an. 
Da die Type für mich nicht erreichbar ist, beschreibe ich beide 
Formen plie Art von Birma im Anhang) unter neuen Namen. 

Körper verhältnismässig ein wenig schmaler als bei den malayi- 
schen Arten 1). adspersa und versicoior, glanzlos. Kopf so lang oder 
etwas länger als das Pronotuin, nach vorn zu allmählich stark 
verschmälert und zngcspitzl. .Inga so lang als der gleichbreit durch- 
laufende Clypeus oder (beim $) nur sehr wenig kürzer. Auf dem 
Kopfrand nahe vor den Augen ein spitzes Zähnchen, das bald stärker 
bald schwächer entwickelt, aber immerdeutlich ist und zuweilen (^f) 
einen langen und schlanken gelbweissen Dorn trägt. Fühlerglied 
2 und 5 gleichlang, i das längste. Schulterbeulen stark knollen- 
förmig entwickelt ( beim fast kugelig), schräg nach aussen und 
oben gerichtet. Vorderschienen lang und schlank, nicht erweitert. 
Schnabel das 5. Abdominalsegment erreichend oder fast erreichend. 
Fvaporati vfurche der Thoracaldriisen wie bei IK adspersa . 

(traulich gelb, pechschwarz punktiert; Kopfränder, .lugaspitze, 
Clypeus und zwei Streife der Stirn, Flecke des Pronotuin pro- 
prium und Querbinden des Connexivs schwarz mit grünlichem 
Frzschimmer. Processus, Schildchen, Corium mit verloschenen 
pechschwarzen Nebeldecken, die sich auf dem Processus öfter zu 
4 nach hinten divergierenden schattenhaften Längsbinden vereini- 
gen und auf dem Schildchen vordem helleren Spitzenteil als zwei 
genäherte Längsstreife hervortreten. Die Knotenverdickung der 
Schullerecke glänzend schwarz, 2 kleine gelbliche Flecke (oder 
l grösseren) einschliessend. Am Basalrand des Schildchens mehrere 
(5) kleine weissliehe Fleckchen, deren äussere von den Orubcnein- 
drücken weit entfernt bleiben. Unterseite und Beine gelb. Kopfseiten 
und ein breiter Saum der Brust und des Bauches schwarz mit teils 
braunem, teils grünlichem Frzglanz; der Bandsireif des Bauches 
schliesst halbkreisförmige gelbe Band Hecke ein und löst sich cin- 

(1 ob die D.u.LAs’sclie Arl wirklich die /). chivata F.\n -Stal ist. ist mir nicht 
ganz sicher. Das F.vuiiirirs’sclie Originalsliick, das Stai. beschrieb hatte keine 
Vordertibien und offenbar auch keine Fühler. 
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wärts der Stigmenreihe in einen Nebel pecbbrauner Punkte auf. 
Meso- und Metastern, eine Mittelbinde des 7. Abdominalsternits, 
sowie nicht seilen eine Doppelreihe transversaler Flecke auf der 
Daucbscbeibe schwarz. Die dichte Sprenkehmg auf Schenkel und 
Schienen, ein subbasaler und ein subapicaler Ding' und die äusserslc 
Spilze aller Schienen, sowie das 3. oder das 3. und 2. Glied der 
Tarsen peehsch warz. Fühler verwaschen peehhraun, das 5. Fühler- 
glied an der Pasis zuweilen heller, von Glied 2 und 3 ist die 
üusserste Spitze gelblich ; Glied 1 gelb, aussen mit pechschwarzem, 
innen mit pechbrauneni Längsstreil. Rücken des Abdomens oran- 
gerot mit dunklem Mittelstreif. 

GenitalbÖhle nach hinten weit ollen; das kurze Sternit des 
Genitalsegments llach dreilappig ausgebuchtet; die seitlichen 
Buchten sehr llach, die mittlere tiefer und erheblich breiter; im 
innersten Grund dieser mittleren Bucht ist der Rand stark nieder- 


gedrückt (nach innen umgeschlagen) und fast senkrecht zur Ebene 
des Rückens gestellt; dieser umgeschlagene Rand zeigt drei annä- 
hernd gleiche kleine Ausbuchtungen, die durch spitzwinklige 
(annähernd rechtwinklige) Zahnecken getrennt sind; die mittlere 
Ausbuchtung ist etwa halbkreisförmig und an ihrer hinteren 
Öffnung mindestens doppelt so breit als tief. 

Länge (mit Membran) 13 1/4 (c?)-15 1/2 ($) mill. 

Kanthaley,Nalanda,auch Süd Ceylon (leg. Frubstorfer, m. Sam ml.). 

Die Bewehrung des Kopfrandes vor den Augen ist ein merkwür- 
diger Rückschlag zum Körperbau der Larve. Die mir bekannten 
Dalpada-Ltwxen (z. 1L von D. tagalica StäiA, ebenso wie die der 
sehr nahestehenden Gattung Ilahjomorpha und (wenn auch kleiner) 
die von Erlhesimt zeigen diese Bewehrung.. 



Fitf. 5. Dalpada unnaticeps n. speo. 
Anogenitalapparat von unlen. 



Dalpada deplanata n. spec. 
[= ? D . vcrsieolor Dist., nec II. S.] 


Körper oben sehr llach, glanzlos. Kopf gestreckt, so lang 
oder länger als das Pronotum, ziemlich stark zugespitzt; die Kopf- 
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seilen vordem vorderen Randzahn zuerst gebuchtet, dann gebogen, 
den fast gleichbreit durchlaufenden Clypeus nicht überragend. 
Schultern gar n cht vorstehend, abgerundet stumpfwinklig, nicht 
stumpfkegelig oder knollig verdickt, bis an den kaum merklich 
aufgeschlagenen Itandkiel punktiert; die vordere thilfle des Pro- 
nolum Uandkieles (vor der Hach stumpfwinkligen Ausbuchtung) 
deutlich sägezdinig. Spitzenteil des Schildchens ziemlich schmal, 
nach hinten kaum merklich verschmälert, die Spitze massig 
schmal ziigerundet. Fühler lang, dünn, beim nnterseits abstehend 
langbehaart; Glied 2 und 3 gleichlang, Glied 4 von allen das längste, 
jedoch nicht viel länger als Glied 5. Schnabel das Ende des 4. 
Abdominalsternits erreichend. Vord erschienen lang, dreikantig, 
nicht erweitert. 

Färbung im allgemeinen wie bei D. versicolor , jedoch die Schulter- 
ecken einfarbig, die Basalwinkel des Schildchens nur mit einem 
schmalen, schiefen Hunzelstreifehen von weissgelber Farbe; die 
4 dunklen, nach hinten divergierenden Längsbindendes Processus 
pronoti, sowie die genäherten Bindenilecken vordem hellen Spi L- 
zenteil des Schildchens und die Ncbeltleckchen des Coriums hier 
deutlicher pechschwarz, mit ganz leichtem Erzschimmer. Unter- 
seite mit breitem Saum zusammenlliessender schwarzer Punkte, 
der auf den Abdoininalsegmenten 3 7 jederseits einen halbkreis- 
förmigen un punktierten Hand Heck einschliesst und auf den 
Pleuren und Kopfseiten in einen breiten Seitenstreif zusaimnen- 
tliesst; der typische Doppeltleck des Mesosterns, ein Mitteldeck des 
7. Abdominalsternits und der Innensaum der Basite beim $ schwarz. 
Schenkel mit groben schwarzen Sprenkeln; Schienen mit zwei 
pechschwarzen Hingen (der eine, subbasale setzt sich oberseits bis 
zur Basis, der andere, subapicale bis zur Spitze der Tibien fort). 
Fühler pechbraun oder pechschwarz; die Unterseite des I. Gliedes 
und ein Streif oberseils, die Articnlalion zwischen dem 2., 3. und 
4. Glied, sowie etwa das Basalsechstel des 5. Gliedes gelb. 

Der Hinterrand der Genital platte (Fig. 7) mit einem fast seine 
ganze Breite einnehmenden stumpfwinkeligen Ausschnitt, der 
aussen durch eine stumpfwinklige 
Ecke begrenzt, an seinem Scheitel 
durch eine schmal glockenförmige 
Ausbuchtung vertieft ist. Ein kleines 
versenktes Feld in Form einer media- 
nen, nach hinten sich starkerweitern- 
den Furche, die seitlich von einer 
kielförmig geschärften Hunzel be- 
grenzt wird, auswärts davon ein 
llacherer Eindruck, die Aussenhälfte der Seilenlappen aber wieder 
stark konvex. 

IS 



Fig. 7. Dalpada deplana'a n. spre. 
Genitolplatle von unten und etwas 
von rechts gesehen 
(das versenkte Ft Id s hratllert). 


ANN ALES DE LA SOU. ENTOM. DE BKLOIQUE. T. LI II, 2 VII 1900. 
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9 . Basite des 8. Ilinterleibssegments in ihrer Aussenluilfte 
sphärisch gewölbt, glatt, nach dem Innenramie zu sich allmählich 
abdachend und Ilacli, leicht niedergedrückt. Innenränder sich mit 
ihrer Basalhälfte berührend, dann (unter einem Winkel von 30°) 
auseinander weichend, leicht bogig. llinterrand schief von aussen 
vorn nach innen-hinten gerichtet, deutlich Ilacli gebuchtet; die 
annähernd rechtwinklige Ecke zwischen Hinter und Innenrand 
stark abgerundet; zwischen dein kurzen, schiefen Aussenraml und 
dem llinterrand eine (undeutliche) stumpfwinklige Ecke. 

Länge (mit Membran) 17 1/2 (cfj-19 (?) mill. 

Kanthalev, Nalanda(von letzterem Fundort eine hellere Form). 

Diese (in einer Varietät auch auf dem vorderindischen Festland 
vorkommende) Dalpada scheint aulYal lenderweise noch nicht 
beschrieben zu sein. In der «Fauna of Br. lndia» ist sie anscheinend 
für die D. versicolor II. S. (1) angesehen worden, von der sie aber 
ganz verschieden und leicht zu unterscheiden ist. 

Yar. (?) subdecora m. 

$. Die Schulterecken bei dieser Form etwas vorragend und 
deutlich winkelig (geschärft rechtwinklig). Die ziemlich ausge- 
dehnte dunkle Fleckung der Oberseite mit grünlichem Metallschim- 
mer, besonders aber die Unterseite des Kopfes, des Thorax und des 
Abdomens aussen mit schönem, grünem Metallglanz. Die ganze 
Basalhälfte des 5. Fühlergliedes hellgelb. 

Ostindien, Coorg (m. Samml.). 

Ist möglicherweise speci fisch verschieden. 

Erthesina guttata Fab. 

Anuradhapura, Nalanda. 

Halys dentata Fab. 

Anuradhapura, Kekirawa, Dambulla, Nalanda, Matala; Süd Ceylon 
(leg, Fruhstorfer, m. Samml). 

Sciocoris lateralis Fieb. 

Matala, Kandy, Puttalam (Larve). 

Halyomorpha picus Fab. 

Eine grosse Form mit heller, geröteter, meist ungezeichneter 
Oberseite, selten mit schwärzlicher Fleckung. 

Kanthalev, Anuradhapura, Dambulla, Nalanda, Süd Ceylon (leg. 
Fruhstorfer, m. Samml.). 

(1) Der ^ und 9 Anogenitalapparat von D. versicolor H. S. ist im Anhang 
beschrieben. 
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Tolumnia Horni n. spec. 

C f ^ oa Gestalt und Färbung der javanischen T, Irinotulu, jedoch 
die gelben glatten Hecken in den liasal winkeln des Schildchens 
bis auf geringe Spuren verschwunden; die c f. Geuilalplalle aber 
wie bei /’. Jarobsoui gestaltet (die Ausbiichlnng nur kaum merklich 
breiLcr und llacher). Fühler schlank, bell ockergelb; Glied imd g 
gleichlang; Glied i und 5 schwarz, letzteres sehr lang und schlank, 
hist ein Vierlel länger als d;is i Glicl; mehr als das basale Drittel 
des 5. und last das Dasaldrillel des 4. Fiihlergliedes hellgelb. 
Hinlerleibsrücken stahlblau. 

Länge 9 1/4 mill. 

Anuradhapura. 


Mormoschema n. gen. 

Massig breit, oben massig stark gewölbt, glanzlos, unbehaart 
(oder nur mit kurzen, mikroscopisclien Slaubhärchcn in der Punk- 
tierung). Augen höchstens mitlelgross; der Kopf vor den Augen 
stark verschmälert und an der Spitze ziemlich schmal zugerundet, 
mit deutlich gerandelen, massig scharfen Jugaründern und durch- 
laufendem Clvpeus. Erstes Fühlerglied das Kopfende nicht ganz 
erreichend; das zweite Glied deutlich länger als das dritte. Das 
longitudinal sehr deutlich gewölbte und vor der Schullerlinie nach 
vorn allmählich abgedachte Pronotuin hat einen tief gebuchteten 
Vorderrand und leicht gebuchtete Seilenränder, deren deutlich 
kiclfönnig geschärfter Rand in der Nähe der zähnchenförmigen 
I laisecke etwas crenulicrt ist. Hinter der schwach knotenförmigen, 
ganz leicht vorspringemlen Schulterccke eine deutliche Randein- 
kerhuug. Die dichte Punktierung der Cica- 
tricalgegeud reicht bis aiulen niederge 
drückten Vortlerrand des llalsschildes und 
bis an den Seitenrand. Schildchen etwa 
so lang als breit, mit undeutlichen, 
schmalen Läugsgrubcn in den Basalwiu- 
ke I ii und mit höchstens millclbreiter 
Spitze, die llintcrecke des Corilims hei Mormoschema imrnaculalum Imst. 
weitem nicht erreichend. Wangenplatten Evapomiivapp»r:.i 

.... . ^ , der In kou Hruslseile 

des Kopfes etwa gleiehbreil durclilaulend, (die (.Kirnung des AusfUisskanai 
am Prosternmnrand plötzlich ahgeslutzt. snirameri). 

Schnabel den lliiilerrand des Thorax kaum überragend; das I. Glied 
etwas länger als die Bucculae, das 2. Glied das längste und reichlich 
so lang als die beiden apicalen Glieder zusammen; diese unter 
einander etwa gleichlang. Mitlelbrusl mit schmalem, gleichstark 
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durch laufendem MitLelkiel. Der Evaporativapparatstellt(ähnlich wie 
bei Codophila) eine den Matapleuren au (liegende, etwas niederge- 
drückte und darmartig gerunzelte cylindrische Itöhre dar, an deren 
äusserem Ende schräg die schmale spall.förmige Öffnung liegt, ohne 
jede Evaporativmuschcl oder Runzel. Das glanzlose Evaporativfe’d 
zeigt wurinlormige Verdunstungsrunzeln; sein schief geschnittener 
Aussenrand hat einen fein chagrinierten pechschwarzen Saum. 
Bauchgrund unbewchrt, die Ecken der Segmente nicht vorstehend ; 
das männliche Genitalstcrnit eine einfache hinten ausgeschnittene 
Platte ohne Eindruck oder versenktes Feldehen. Reine ziemlich 
kurz; Schienen oberseits mit ganz schwacher und undeutlicher 
L ingsfurche; proximales Tarsenglied wenig kürzer als die beiden 
distalen zusammen. 

Die wenig ausgezeichnete Gattung stimmt in der Bildung der 
Aussenötfuungen der Thorakaldrüse milder americanischen Gattung 
Mormidea Am. und Serv. und der paläarctischen ('odophila M. und R. 
überein, in deren Nähe sie auch auf Grund ihrer übrigen Kenn- 
zeichen zu setzen ist. Von letzterer unterscheidet sie sich jedoch 
erheblich durch die Bildung des Pronotumrandes, die fast fehlende 
Furchung der Schienen und die ganz abweichende Färbung (1). Zu 
lolumnia scheint das Tier keine näheren Beziehungen zu haben. 

Mormoschema immaculatum Dist. 

(? = Tolumnia inimaculata Dist. in Blanford, Fauna of Br. lmlia 
Rhynch. I. p. 155.) 

Die vorliegenden Stücke gehören vermutlich zu der von Distant 
beschriebenen und von ihm auch aus Ceylon angegebenen Art; sie 
weichen in folgenden Stücken von der Beschreibung ab : 

Pronotum, Schildchen und Deck Hügel mehr oder weniger 
schmutzig ockergelblich, pechschwarz punktiert, auf den Pronotum 
einige glatte hellere Fleckchen, die sich zwischen den Schultern zu 
einer Art von nebelhafter Querbinde anordnen. Cicatricalfeldchen 
und der vor ihnen liegende Teil des Pronotums sowie die Kopf- 
oberseite mehr oder weniger schwarz mit braunem Erzschimmer. 
Je ein kleines ovales glattes Fleckchen in den Basalwinkeln, eins in 
der Mitte der Basis und der (undeutlich abgegrenzte) Endsaum 
des Schildchens, sowie ein kleines rundliches Fleckchen am Ende 
der Rimula hellgelb. Membran gelblich hyalin, die Adern pech- 
bräunlich. Counexiv hellgelb, mit breiten pechschwarzen Querbin- 
den auf den Incisuren, die als Rand Hecke auf die ventrale Seile 

(l) Habituell und iu der Färbung erinnert das Tier ein wenig an Eurinome und 
Verwandte, steht ihuen aber verwandtschaftlich fern. 
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des Abdomens hinübergreifen. Das letzte Schnabelglied poch 
schwarz. 

cf. Genitalplatte mit einer Mittclausbuchtuug von quer recht 
eckiger oder leicht trapezoidaler Gestalt(niit abgerundeten Winkeln), 
die etwas mehr als das mittlere Drittel der breite der Platte ein- 
nimmt und fast ein Drittel so lang ist als die Gesamtlänge der 1 Malle. 
Die Scitenlappcn, die diesen Ausschnitt beiderseits begrenzen, 
breitlappig zugerundet, leicht aufgeschlagen. 

Länge (mit Membran) 9-9 2 3 milL 

Anuradhapura, Horton Plains, Nalanda, Colombo. 

Sepontia variolosa Walk. 

(? = S. pusilla Voll, var.) 

Die Geschlechter unterscheiden sich bei dieser Art erheblich 
durcii die Grösse (cf 2 J /i mill.; $3 mill.). Der pechschwarze Fleck 
vor der Schildmitte hat die Form einer kurzen, winkelig ge- 
1 ) roch e n e n Q u e rbi nd e . 

Es finden sich Stücke, hei denen diese Binde schwindet und die 
pechschwarzen Basalflecke des Schildchens sich aullösen. Auf 
solche Stücke trifft die Beschreibung der aus Java bekannten 
S. pusilla vollkommen zu. Vielleicht sind beide Formen zu ver- 
einigen. 

Matala, Ivandy, Bandara wella, Xegombo. 

Sepontia stigmatica Dist. 

Nurelia. 


Hermolaus Horni n. spec. 

95- Körper oval, klein. Kopf im Vergleich zu anderen Arten 
kurz, kaum 3 t so lang als das Pronotum in der Mitte; die Aussen- 
r.'inder Hach gebuchtet, dann fast parallel, am Ende massig breit 
zugerundet. .Inga und Glypeus etwa gleich lang, am vorderen Kopf- 
ende durch je eine kleine, deutliche Einkerbung getrennt. Fühler 
ziemlich kurz, Glied 2 und 3 gleichlang, auch die beiden letzten 
Glieder unter sich fast von gleicher hinge. Schnabel kurz, die 
lliuterhiiften nicht überragend; die beiden letzten Glieder etwa 
gleichlang; beide zusammen erheblich kürzer als das 2. Glied Der 
Yorderraud des Pronotum* und der Seitenrand bis zu der Schul- 
tcrschwiele durch eine eingedrückte Punktlinie ahgegrenzt, sodass 
eine gleichbreite fadenförmige Bandung entsteht: der Vorderrand 
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leicht schwielig verdickt. Schildchen 2/3 der Rückenlänge bedek- 
kend ; die Zügel kaum das Basaldrittel der Scliild länge einnehmend; 
der Spitzenteil sehr breit, zungenförmig. Hintere Coriumecke einen 
geschärften spitzen Winkel (von kaum 00°) bildend und mit der 
Schildspitze höchstens gleichlang. Membran mit 5 deutlichen 
Adern, das merklich vorgezogene, leicht zugespitzte Hinterleibs- 
ende kaum erreichend. Evaporativfeld der Metapleuren sehr klein, 
aussen durch eine fast gerade, schief gerichtete Runzel begrenzt. 
Die Randliuie des Bauches leicht schwielig verdickt. 

Hell ockergelblich, dicht pechschwarz punktiert. Die vordere 
Hälfte des Pronotums häufig etwas heller. Je ein winziges, aus 
zusammenfliessender Punktierung entstehendes Nebellleekchen auf 
der Mitte des Schildspilzenrandes und ein wenig davor verloschen 
pechbräunlich, nicht selten ganz ehlend. 5 weissliche Fleckchen der 
Schildbasis und eine sehr schmale Randung der Schildspitze. Pech- 
schwarz sin I die Brustmitte, ein breites, unpunktiertes Mittelband 
des Bauches, kleine Flecken des Hinterleibsrandes auf den lncisu- 
ren, das Endglied des Schnabels, sowie je zwei Punkttleckchen nahe 
dem Ende der Schenkel. Die Bauchseiten mit je zwei Reihen 
calloser, glatter Fleckchen von weisslicher Farbe. Membran hyalin. 
Die Cicatricalfeldchen meist pechbräunlich. 

Die Basite des 8. Abdominalsternits verhältnismässig lang, beide 
zusammen eine dachförmige, nach hinten vorgezogene Winkel- 
spitze bildend; der Hinterrand sehr schief (von aussen-vorn nach 
innen -hinten) geschnitten, gerade, höchstens so lang wie der bis 
zur Spitze gerade Innenrand. 

Länge 4 i/i mill. Schulterbreite 3 mill. 

Nalanda. 


Hermolaus latiusculus n. spec. 

$. W T eit grösser und verhältnismässig breiter als II. Ilorni; Kopf 
im Vergleich zu anderen, mir bekannten Arten kurz, vorn ziemlich 
schmal. Schnabel (heim beschriebenen Stück verschoben) den 
Hinterrand der Brust nicht oder nicht weit überragend Schildchen 
fast 3 4 der Hinlerleihslänge bedeckend. Das Ende des Hinterleibs 
heim Weibchen gerundet gestutzt (nicht spitzig vorgezogen), von 
der Membran sehr deutlich überragt Evaporativfeld der Melapleu- 
ren klein, aussen durch eine gebogene Runzel begrenzt. Bauch 
dicht punktiert; nach der Mitte zu werden die Punkte spärlicher; 
die Mitte ganz vcrlosehcn punktiert. 

Färbung und Zeichnung wie bei //. Ilorni ; zwischen dem media- 
nen pechbraimen Längsband des Bauches und den Bauchseiten ein 
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longitudinaler Nebelstreif aus pechbrauner Punktierung, aussen 
begrenzt von einer Längsreihe glatter, weisslicher Fleckchen. 

Länge (mit Membran) 6 milk; Schulterbreite fast 4 mill. 

Paradna. 

Ein einzelnes männliches Stück, das mir vorlag, ist etwas 
grösser und merklich breiter als //. llorni und gehört eher zu H. 
laiiusculus , ist aber kleiner als das beschriebene Weibchen. Die 
pcchbraune Färbung des Lauches ist bei diesem Stück auswärts fast 
bis an die Stigmen ausgedehnt und schliesst jederseits zwei Längs- 
reihen glatter weisslicher Fleckchen ein. Der Schnabel überragt 
die Brust nicht. 

Länge (mit Membran) 4 1/2 mill. 

Anuradhapura. 

Die Gattung Ucrmolaus Dist. unterscheidet sich von Eusarcoris 
nur durch die kleinen Augen und den + gestreckten, vor den 
Augen stark verschmälerten und gebuchteten Kopf, sowie durch 
den etwas aufgeworfenen Vorderrand des Pronotums, der durch 
eine eingedrückte Punktreihe abgesetzt ist. Die Länge des Schna- 
bels variiert bei den verschiedenen Arten und ist also kein 
generisches Unterscheidungsmerkmal; das 2. Glied ist länger als 
die beiden Endglieder zusammen. Das Schildchen ist bei den mir 
vorliegenden Arten sehr gross und bedeckt mehr als 2,3 der Länge 
des llinterleibsrückens; die Zügel reichen nicht über das Basal- 
drittel der Schildlänge hinaus. 

Eusarcoris ventralis Westw. 

9 mit schmaleren hellem Saum des Bauches ("typische Form). 

Mihintale. 

cf9 mit breiterem hellem Saum des Bauches (E. conspicnas Stäl, 
auch). Beide Formen sind specilisch schwerlich verschieden. 

Kanthalcv, Anuradhapura. 

Eusarcoris taprobanensis n. spec. 

<3*9 Habitus etwa des E. bovillus Dall. Fühlerglieder 2 und 3 
gleichlang. Schulterecken massig breit gernndel, nicht vorstehend. 
Cormm gleiclimässig dicht punktiert. Kopf und Cicalricalflecken 
des Pronotums braun erzfarbig. Schnlterecken und Basalwinkel 
des Schildchens in ziemlich grossem Umfange schwarz. Zwei rhom- 
boidale Randllecke vor der Schildspitze pechschwarz; der Raum 
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zwischen und hinter ihnen mehr oder weniger klar weisslieh, 
pechbraun punktiert; Der glatte Spitzenrand selber schön elfen- 
beinweiss, auffallend, leicht schwielig verdickt, durch ein schwar- 
zes, dichtpunkticrtes M itlellleckchen geteilt. G kitte, ziemlich grosse 
Schwielenllecke der Schildbasalwinkel hellgelb, fast kreisrund. 
Eine sehr breite, nach hinten verschmälerte Mittelbinde des 


MÄNNLICHE GENIT ALP LATTE VON INDISCH M ALA YISCIIEN EUSA RCORIS-ARTb.N 
Die versenkten Feldchen sind schraffiert) 




Fig. 9. E. toprobanen&is n. sp. 
(Ceylon). 


Fig. 10 E. rtsaceus Di st. 
(llirina). 


Fig. 11. E. fallax n. spec 
(Arma:n). 






Fig. 12. E. annnmila n. S]»ee. Fig. 
(Aunain). 


E. geminalus Vom.. 
(Java). 


Fig. 15. E . malayua n. S] ec. 
(MaUcca). 



Fig. 15. E. guttiger Tiiunb. (Japan). 

Bauches pechschwarz, erzglänzend; ihr Aussenrand gezackt, 
zwischen Mittelbinde und Ran i eine nebelhafte, zackige Längsbinde 
von schwärzlicher Farbe, aussen begrenzt durch eine Längsreihe 
kleiner, glatter, heller (zuweilen undeutlicher) Fleckchen. Der 
Bauchteil ausserhalb dieser Zickzackbinde etwas heller als der inner- 
halb belogene, die schwarz gerandeten Stigmata einsch liessend. Die 
Oberseite häufig mit einem schmutzig rosigen Farbenton; die 
vordere Pronotumhälfle oft weisslich, nicht selten mit der für die 
Gattung charakteristischen, brillenälinlichen Zeichnung aus zwei 
hellen Bingilecken. 

cf. Genitalplatte in der Mitte ihrer hinteren Hälfte mit Bachem, 
aber sehr deutlichem und grossem Eindruck, der durch eine 
nach hinten verschmälerte Hache Medianrunzel halbiert wird. 
Endrand förmig geschweift : in der Mitte mit breiter winke- 

liger Einkerbung, nahe dem Aussenrandc mit ziemlich schmaler, 
massig tiefer Ausbuchtung. Die Mitte des Endrandes mit stark 
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transversalem « versenktem Fehl »(I) (von schwarzer Färbung) in 
Form eines gleichbreiten stumpfwinklig grfaltehm Bandes; vorn 
ist dieses Fehlehen sein* denllieh stumpfwinklig begrenzt, sodass 
Vorder und I linterraml des verrenkten Feldebensannähernd parallel 
verlaufen; seitlich wird das Feld jederseits begrenzt von einer 
wulstigen Verdickung des leicht abgeschlagenen llinleiTandes (2). 

Fänge 5 12-6 mm. 

Kanthaley , I lorrowapotam (cf), Mihintalc, Anuradhapura, 
Colom bo. 

Carbula similis Kirby. i! 

Die Art hat ungefurchte Schienen und gehört in die nächste Ver- 
wandtschaft der malayischen F*. irinolaia H -S. Das 2. Fühlerglied 
ist mit dem 3. gleichlang. Die Bildung der Schulterecke variiert bei 
dieser Art; neben der Stammform mit stärker vorgezogener, 
deutlich spitzwinkliger Schulterecke (von ca 0U°; lindet sicli eine 
solche mit wenig vorragender, nahezu rechteckiger Schüller (ca 
85°). Ich. nenne letztere Form var. txurs n.; sie kommt an densel- 

jC A ' Ln - 0 

hen Orten «vor wie die Stamm lorm. 

Dis taut identifiziert die Art mit der Mormidca socia Walkers; 
Walker beschreibt aber eine Art, bei der das 2. Fühlerglied länger 
ist (ds, das 3. Es handelt sich also möglicherweise um zwei 
4 Nahestehende Arten; ich habe daher die Kirbysche Benennung 

, Nalanda, Kandy. 

Agonoscelis nubila Fab. 

Nalanda, Matala, Paradna, Kandy, Bandarawella, Negombo. 

(1) Am llinterrand der « männlichen Genitalplatte » (Sternit des 0. Abdomi- 
nalsegmeutsj lindet sich hei vhlen Cimiciden ein eigentümliches Fehlehen, 
das deutlich tiefer liegt als die anstossenden Teile der Blatte und von diesen 
durch eine mehr oder weniger scharfe Randung deutlich abgegrenzt ist. Der 
Boden dieses Feldehens ist i in ganzen eben, stets opak und unpunktiert und 
(nach meiner bisherigen Erfahrung immer von schwarzer oder pechhrauner 
Färbung. Zuweilen ist dieses Fehlehen etwas nach vorn und oben in die Copu- 
lationshdhle hinein) zurückgeschlagen, dann zeigt die (ienilalplatte infolge- 
dessen scheinbar eine doppelte Randung. Die Gestaltung dieses Feldehens bietet 
ein gutes Merkmal für die Artenunterscheidung (es wurde unter dem Namen 
« schwarzes Fcldchen » schon 100'» von mir zur Differenzierung der indo- 
malayischen Cat tcanthus Arten verwandt). Da ein Fachausdruck für die charak- 
teristische Bildung noch fehlt, - die Bezeichnungen « Grube », u Eindruck », 
« Vertiefung)) sind sämtlich unzulänglich — so nenne ich sie « vitse. kttS 
FeLiihcn » (area immissaj. 

(2) Vermutlich ist dies die Art, die Stal, Enum Ilern.. V, 8 81. hei Stol n 
ui>ter if. aulluhrt als « species ex lndia orientali, Ceylon ». 


beibehalten. 

^A Ä-vV-v <LÖL 

Anuradhapura 


276 


Stenozygum speciosum Dall. 

Kekirawa, Nalanda. 

Bagrada picta Fab. 

Horrowapotain, Anuradhapura, Paradna, Nalanda. 

Catacanthus incarnatusfoRriiY^ Breddin. 

Pankulam, Puttalam. 

Catacanthus Horni n. spec. 

[C. hicarmilus var. m. 1903.] 

cf$. Aehnlich dein C. incarnatus, aber etwas kleiner und zierlicher 
und obersei ts mit mehr orangegelblicher Grundfarbe und stärkerer 
Ausdehnung der schwarzpiginentierien, metallisierenden Zeich- 
nungseleinente : 

Der schwarze Saum des Pronotumaussenrandes reicht hier bis zu 
der vorspringenden Schulterecke; auf der Schulterschwiele nach 
innen und etwas nach hinten zu ein subtransversales, zuweilen 
fehlendes, pechschwarzes Fleckchen; der Costalsaum des Coriums 
bis auf 3/5 seiner Länge schwarz, mit grünem Metallschimmer, die 
Scheibenilecken auf dem Corium und die grossen Basaiilecken des 
Schildchens wie bei C. incarnatus, doch lösen sich die letztgenannten 
Flecken nicht selten zu wolkenartig zerfetzten, von der Schildbasis 
entfernten pechschwarzen Gebilden auf. Die Basis des Schildchens 
ist weit weniger konvex als bei C. incarnatus ; das 2. Fühlerglied 
deutlich kürzer als Glied 3 (bei C. incarnatus sind beide gleich- 
lang). Bauchdorn ein wenig stärker und länger als bei der 
Druryschen Art. Färbung des Kopfes, der Fühler und Beine, sowie 
der Körperunterseite wie bei C. incarnatus. 

C?. Das cf. Genitalsegment und das versenkte « schwarze » Feld- 
chen fast genau wie bei G. inimaculatus (S. Sitz.-Ber. d. Yer. Nat. 
Fr., 1903, S 200, Fig. 5‘. 

$. Basite des 8. Abdominalsegments lang; ihre grössie Aus- 
dehnung liegt in einer von innen 
vorn nach aussen-hinten gerich- 
teten Axe; der nach hinten innen 
gerichtete, lange Hinterrand der 
Platte ist Hach aber deutlich 
ausgebuchtet. Die Parasternite 
des 8. Abdominalsegments nahe 
der Basis e twa s ge k n i c k t , d e ra r t i g 
dass das durch eine Querfurche 
abgegrenzte Basal viertel der 
Platte fast senkrecht auf dem 
Rest der Platte steht. Auch die Parasternite des 9. Abdominal- 



1- ig. 16. Catacanthus Horni n. sp. 
Anogenitalapparat (linke Seile). 
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segrnents in ähnlicher Weise eingeknickt; hier ist etwa das 
Basal lun fiel der Platte senkrecht au (gerichtet. 

Puttalam, Xegombo. 

Gatacanthus immaculatus Letii. und Sev. 

Puttalam (auch Süd Ceylon, m. Sammlung). 

Nezara viridula L. 

Var. smanajdala und torquata. 

A nuradhapura, Xalanda, Paradna, Matala, Kandv. 

Nezara graminea Fau. 

Trincomalee, Matala, Paradna, Colombo, X T egomho, Puttalam, 
Kandv, Beutolta. 


Plautia fimbriata Fau. 

llabarana, A nuradhapura, Dambulla, Xalanda, Matala, Kandv, 
Weligama, Xegombo, Puttalam. 

Plautia minor n. spec. 

(^2. Kleine Art mit glänzender Oberseite. Juga mit einigen 
verkürzten und wenig deutlichen Onerrunzeln und basalwärts mit 
einigen wenigen Punkten. Stirn mit ganz undeutlicher Runzelung 
und deutlichen, in 6 Einzelreihen longitudinal geordneten Punkten 
Fühler ziemlich schlank und dünn; Glied 2 reichlich 2/B so lang 
als Glied B. Die mässig feine Punktierung ist auf Pronotum und 
Schild ziemlich weitläuflig, gegen die Seilen und die Spitze des 
Schildes hin merklich dichter; ein breiter, mondsichelförmiger 
A picalsaum der Schildspitze unpunktiert, scharf abgesetzt hellgelb. 
Der Kaum vor und zwischen den CiCatrices ist (mit Ausnahme der 
eingedrückten , den Yorderrandwulst begrenzenden Punktliiiie) 
unpunktiert Schulterbeule mit rundlichem pechschwarzem Fleck 
dien. Clavus und Coi'ium mit stark rötlichem Farhenton. Bauch 
mit deutlicher, ziemlich grober und massig dichter Punktierung 
ohne Xadelrisse. Sonst wie PI fimbriata Fau. 

Genitalplatte llacli, transversal gewölbt, in der Mitte etwa so 
lang wie an den Seiten; der Ilinlerrand querüber abgestntzt (Oder 
nur ganz unmerklieh gebuchtet); die hinteren Seitenecken über 
einem deutlich stumpfen Winkel leicht abgerundet. 





Fig. 17. Plaulia mino r 
2» Anogenilnlnpnarat 
(linke Seile). 
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2- Basite des 8. Abdorninalsteruils (leidlich longitudinal; die 
Iiinenränder weil von einander entfernt bleibend, nacli hinten 
leicht divergierend, last geradlinig bis über 
den Endrand der Vagi- nalplatle verlaufend, 
dann um biegend und ein kurzes Stück weit 
sehnig nach aussen und hinten gerichtet, und 
un merklich übergehend in den tlachbogigen, 
kurzen Ilinterrand. Längs des Aussenrandes, 
vom Ilinterrand ausgehend, eine nach vorn 
verschmälerte Randrunzel ; auf der Scheibe des Basils, etwas hinter 
der Mitte, eine sehr auffallende, breite, kegelige Convexität, an der 
diese Art von allen Verwandten mit Leichtigkeit zu unterscheiden 
ist. Mittelteil der Yaginalplatte unbedeckt, mit llachem Längswulst 
in der Mediane. Parasternite des 9. Segments kurz, mit breit 
gerundeter Spitze. 

Länge (ohne Memb.) 6 7 1/4 mill. 

Süd Ceylon (in. Sam ml.); Kekirawa (leg. Hohn). 

Antestia cruciata, Fab. 

Nalanda, Kandy, Negombo; Süd Ceylon (leg. Fruhstorffb 
m. Sa m ml.) 

Antestia plautioides n. spec. 


2* Deutlich schmaler und anscheinend auch flacher als A. cru- 
ciata Fab. m., völlig abweichend gefärbt. 

Wenig glänzend. Kopf, Pronotum, Schildchen und Costalfeld des 
Coriums (letzteres mit Ausnahme des Endfünftels) lebhaft grün ; 
gelblichgrüne, kaum wahrnehmbare Linienzeichnungen auf Kopf, 
Pronotum und Schildchen deuten ganz nebelhaft die typischen 
hellen Zeichnungen der Antestia- Arten (z. B. 
der A . cruciata) an. Clavus und Corium trübe 
carm inrot. Drei verloschene schwärzliche 
Nebelflecke auf dem Corium (: ein grosser, 
fast kreisrunder nahe dem Innenwinkel, ein 

zweiter keilförmiger in der Basalhälfte des Fi «- ,8 - Antestia plautioides 
Coriums, sowie ein den Innenrand der Cnbi- 
talader begleitender Längsfleck im Apical- 
drittel). Das Costalfeld mit feiner, schwarzer, hier und dort zu 
Nebel Merkchen verlliessender Punktierung. Membran leicht rauch- 
grau; der Innenwinkel pechbräunlich. Bauch hellgelb, (mit Aus- 
nahme der glatten Mitte) dicht und ziemlich fein farblos punktiert 
(feiner und dichter als bei A. cruciata ), jederseits mit 4 Reihen 
lebhaft grüner Fleckchen, von denen die äussere Reihe Rand- 
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2- Anogenilalapparat. 
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Hecken sind. Brust mit hellem Grün und grünlichem Gelb unklar 
gemustert. Beine grünlich ; die Schnabelspitze und die glatte Längs- 
schwiele nahe dem Innenrande derBasitcdes 8. Abdoininalsternits 
pechschwarz. Fühler... ? 

Länge (mit Membran) 8 mill ; Schulterbreite 4 3/4 mill. 

Puttalam. 


Mycterizon n. gen. 

Körper kahl, oberseits querüber ziemlich stark gewölbt. Kopf 
kurz und sein* breit, weit kürzer* als zwischen den Augen breit; 
Oberseite deutlich gewölbt, die Seitenränder nicht geschärft, vor 
den Augen deutlich gebuchtet; Clypeus breit durchlaufend ; Neben- 
augen von einander mindestens doppelt so weit entfernt wie vom 
Auge. Fühlerglied 1 das Kopfende fast erreichend ; Fühlerglieder 2 
und 3 fest verwachsen, jedoch die Grenzlinie noch erkennbar; das 
2. Glied weit kürzer als das 3. Schnabel kurz; das 1 . Glied tief in den 
Kopf eingesenkt, die niedrigen Wangenplatten hinten nicht über- 
ragend; Schnabelglied 3 und 4 zusammen reichlich so lang wie 
das 2. Glied; Glied 3 gegen Ende auffällig verbreitert. Pronotum 
gewölbt; Vorderrand deutlich fadenförmig abgesetzt; Seitenränder 
nur sehr schmal und wenig deutlich aufgeschlagen. Schildchen 
länger als an der Basis breit; Zügel die Mitte der Seiten kaum 
überragend; der Spitzenteil breit. Mesostern mit ganz niedrigem, 
schmalem Mittelkiel. Evaporativkanal kurz, mit einer Hachen 
Platte endend, die frei von der Brust absteht (nicht wie sonst den 
Pleuren anliegt); Evaporalivfehl klein. Mitte des 3. Abdominal- 
sternitssehr llaeh convex vorragend. Schienen oberseits mit breiter 
Furche 

j) Giese Gattung gehört ganz zweifellos in die nächste Verwandt- 
schaft von Antestia. Mit Diumius Dist ( llippota Beruf*.), mit der sie 
Distant zusammenwirft, hat sie gar nichts zu tun. 

Mycterizon bellus (Dist.) Bredd. 

[ Araductu holla Dist. 100), « Diumius bellus Dist. 1902 . 

Kekirawa; S'iid Geylon (m. Sammlung) 


Menida liistrio Far. 

Nach der Bildung des 6 und 7 Abdoininalsternits zur Unter- 
gattung l'ygomenida in. gehörig. 

Anuradhapura, Matala, Paradna, Kandy. 
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Var. (?) dilutior m. 

Kino sein* hell gefärbte, wcisslich gelbe oder leicht graugelbe 
Korm, die keine Spur der bei .1/. histrio vorhandenen orangegclben 
oder orangerolen Färbungen zeigt, dürfte wohl eine eigene, der 
M. histrio sein* nahestehende Art bilden. Das Corimn zeigt hei ihr 
ein ovales weissliches Läugstlcckchen nahe dem Knde der iiimnla. 
Der von den breiten schwarzen Seilenhinden umrahmte grosse 
gelhc Discallleck des Bauches wird durch eine pechbraune Medinn- 
hindc halbiert. Gestalt eLwas schmaler als bei M. histrio. 

Kanthaley. 

MÄNNLICHE GENITALPLATTEN VON MEXIDA -ARTEN. 



Fig. 19. Ment da ceylanica n. spec. 


Fig. 20. Menida albidena El i.. 




Menida ceylanica n. spec. 

[= M. formosa auct. partim.] 

Die Tiere, die die neueren Autoren nach Stals Vorgang unter 
dem Namen Menida formosa Westw. vereinen, bilden einen For- 
menkreis sehr nahe verwandter und äusserst ähnlicher Arten, die 
sich aber durch die Struktur der männlichen Genitalplatte mit 
Sicherheit unterscheiden lassen (I). Das von Westwood als 

(1) Nach dem Bau der q*. Geuitalplalte unterscheiden sich die 3 mir bekannten 
Arten folgend ermassen : 

A. Aeussere Hinterwinkel der Platte mit deutlicher SchwieleuerhÖliung; in der 
Mitte des Hinterrandes ein, wenigstens seitlich, sehr deutlich begrenztes ver- 
senktes Feldchen. 

o. Das versenkte Feld auch vorn scharf schneidenartig begrenzt : M. 
javana in. 

aa. Das versenkte Feld vorn ohne scharfe Abgrenzung : M. albUevs Ell. 

AA. Aeussere Hinterwinkel eben; in der Mitte des Hinterrandes ohne deutlich 
versenktes Feld : M. ceylanica m. 
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M. formosa beschriebene Tier soll aus ((China)) stammen; ob die 
folgende ceylanische Form damit identisch ist, ist ungewiss. 

cf Versenktes Fcldchcn der Oen i lal platte äussorst flach, daher 
wenig bemerkbar, etwa halbkreisförmig; seine Bänder nirgends 
kielförmig oder schneidenartig erhaben, sondern ganz flach. Die 
Seitenlappen der Platte ohne jede Schwielenerhöhung in der Hin- 
terecke, eben, bis an den Hand von dichter mikroskopischer 
Punktierung chagriniert Die fmsserste Hin terecke leicht grübchen- 
artig vertieft, von leicht verdickten Kündern umgeben. 

Die ceylanische Art hat oberseits die dunkel kastanienbraune 
Grundfarbe der M. javann, doch ist sie von kleinerer Gestalt, mit 
etwas weitliiuftigcr Punktierung auf der llinterhiilfte des Pronotums 
und dem Corium. Die kastanienbraune Hinterhälfte des 1 lalssch ildes 
mit stark welligem Yordersauni. Die Schildgrundwinkel mit 
rundem, von den übrigen Zeichnungn des Schildchens abge- 
trenntem weissgelbem Fleck. 

Matala. Negoinbo, Puttalam. 

Menida labecula Dist. 

Die Bauchseiten entweder hell und mit der Fläche des Bauches 
gleichfarbig oder mit nebelhafter, pechbräunlicher Längsbinde, 
selten mit breitem pechschwarzem submarginalem Längsband. Bei 
dunklen Stücken (var. siuj ^ Uj ßcata ) ist die Oberseite fast einfarbig 
kastanienbraun ; der Spitzensaum des Schildchens weisslich, vorn 
dreizackig. 

Die Art fällt auf durch die breite, kurze Gestalt und den sehr 
breiten, zungenförmigen Spitzenteil des Schildchens, der an seiner 
Basis erheblich breiter ist als ein Drittel der Hinterleibsbreite. 
Hierdurch nähert sich diese Art der Gattung Aspideunis , z. B. dem 
A . vavians Bredd. (S. Fig. 22). 

Trincomalee, Kanthaley. 

Piezodorus rubrofasciatus Fab. 

Anuradhapura, Dambulla, Matala, Paradna, Fandy. 


Subfam. CIIV1ICIN>E. 

[= Asopimr auct.]. 

Aus dieser Gruppe liegen in der Hornschen Kinsammlung nur 
Larven vor, darunter eine, die wohl nur die I arve des Asnpus 
malnharicus Fab. sein kann von Trincomalee. 
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Subfam. TESSARATOIYIINA 

Tessaratoma indica Bredd. 

Leicht erkennbar an dein auffallend kleinen Fvaporativfeld. 

Anuradhapura, Matala, Paradna, Kandy, Pultalain, Negombo, 
Süd Ceylon (leg. Fiujiistürfer, in. Sainml.). 

Subfam. DINID9RIN>€. 

Aspongöpus lanus Fa». 

llabarana, Matala, Paradna, Kandy. 

Aspongopus obscurus Fab. (I). 

Var. (?) margineguttatus n 

Die ceylanischen zum Formenkreis des A. obscurus gehörigen 
Tiere unterscheiden sich von zahlreichen mir vorliegenden java- 
nischen Stücken durch die kleinere Gestalt und die gedrungeneren 
Fühler, von denen besonders das 4. Glied kürzer und verhältnis- 
mässig breiter ist und die Länge des 5. Gliedes kaum erreicht Das 
2. und 3 Glied sind kurz und deutlich verbreitert, unter einander 
fast gleichlang; das 2. von der Basis an leicht bogenseitig verbrei- 
tert, oberseits zwar gefurcht, aber nicht merklich stärker als bei 
den javanischen Stücken. Ilinterleibsrücken rostgelb bis rostrot; 
die pechbräunlichen Connexivplatten mit roslgelbem, ziemlich 
auffallendem Submarginal deck hinter der Mitte jedes Schnittstückes, 
die auch an den entsprechenden Stellen des Bauchsaumes sichtbar 
werden. Beine trübe rostgelblich, zuweilen dunkler. Die Ilinter- 
schienen des Weibchens etwas verbreitert. 

Nalanda. 

Megymenum inorme II. -S. 

Pronotumseitcnrand bei diesen Stücken zwischen Hals- und 
Schulterecke geradlinig, ohne oder mit geringen Spuren eines 
Zahnvorsprunges in der Mitte. Die llalsecke einfach stumpfwinklig, 
ohne zahnartigen Vorsprung. Die knollenartige Auftreibung in der 
Mitte des vorderen Pronolumrandes llacher als bei M. bvrvicorue 
Fab., deutlich transversal. 

Anuradhapnra. 

(1) Der A. obscurus Distants kann wohl nicht die Fabricinssche Art sein. 
Diese hat nach der von Stal gegebenen Beschreibung der Fabricianisclien Type 
[Ihm Fab I.S.3S) einen scherbengelben (nicht schwarzen !j Hinterleibsriicken. 
Von den Fiihleru sagt Stal : « Antenine articulo secundo articulo tertio sublon- 
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Fam. 


D J3E! 


[CoreA/m auct. plur.]. 


Subfam. LYG/EIN>€. 

[Core/w and. pltir.]. 

Xyrophoreus n. gen. 

Verwandt mit Midis Leagii. Fühlerglied 4 länger als Glied 
3 und gleiehlang oder wenig kürzer wie Glied 1 . Schul Lerccken nur 
nninerklieh vorragend. Schnabelglied 4 last doppelt so lang als das 
3. Sehnabelglied und etwa um ein Viertel länger als das 2. Glied. 
Schenkel oherseits ohne Dornen und ohne Körner; llinterschenkel 
keulig, gekrümmt, oherseits und unlerseiLs mit einer blattartigen, 
kammförmigen Leiste; die Leiste auf der Unterseite ist wellig 
gebogen und endigt vor dem Schenkelende in einem grossen, 
geschärft rechtwinkeligen Zahnvorsprung; die mittleren und vorde- 
ren Schenkel nahe der Spitze mit spitzwinkligem Zahn; Vorder 
und Mitlelschienen nicht verbreitert ; llinterschienen stark 
gekrümmt, obersei Is und unterseits fast in ganzer Länge schmal 
erweitert, gleichbreit, unterseits unweit der Spitze (an der Basis des 
apiculen Fünftels) mit einem spitzen, nach unten und vorn gerich- 
teten doruähnliehen Zahn bewehrt; das verschmälerte Endstück 
ohne Zahnbewehrung. 3. AbdominalsterniL in der Mitte nicht 
lappenförmig nach hinten vorgezogen, sondern gemeinsam mit 
dem Basal rand des i. Slernits querlcislenarlig ein wenig erhoben, 
diese kurze Querleiste aussen als kurzer transversaler Spitzhöcker 
endigend. 6. Abdominalsegment nahe dem Ilinterraml in der Mitte 
mit einem kurzen konischen Knoten. Hinterecken des 7. Abdomi- 
nalsegmenls nicht vorragend. Sonstwie }fic(is. Weibchen unbekannt. 


Xyrophoreus tonsor n. spec. 

Gestalt ziemlich schmal, hinter den stumpfwinklig eckigen, 
kaum merklich vorragenden Schultererken allmählich ein wenig 
verschmälert, dann (um die Mitte des Hinterleibs) wieder ein wenig- 
erweitert. Fühler massig stark, das 2 und i. Glied etwa gleichlang. 
Ilalsschild ohne deutlichen Kragenring; der gerade Aussen rand 
mit sehr entfernter, feiner und kaum wahrnehmbarer Zälmehmg. 
Schnabel den Vorderrand der Milteihüften nicht ganz erreichend; 
das I. Glied wenig länger als das 2. 

Oberseite nebst der Oberseite der llinterschenkel und llinter- 
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schienen gesättigt rostbraun oder pechbraun; Unterseite hell rost- 
braun, der Bauch und die Unterseite der 11 inlerschenkel etwas 
dunkler; A ussenseite (Unterseite) der llinterschienen pechschwarz. 
Fühler und Vorderbeine schmutzig rostbräunlich, grauweiss 
lomentiert; die Schenkel endwärls breit angedunkell.Tarscn, Spilzon 
der Schienen und das Kode der Fiihlorgliedcr 1-3 leicht geschwärzt. 
Fühlerglied 4 malt schwärzlich, last die Basal hüllte schmutzig hell 
grün oder weisslieh. Membran pechschwarz; Flügel schmutzig 
hyalin. Ilinterleihsrücken sidiön hellgrün; die Seiien der Tergite 
mit dem Connexiv und eine mediane Fleckenbinde des Bückens 
pechschwarz. 

Länge 23-24 mill. ; Schulterbreite 7 1/2 mill.; Breite an der Einlen- 
kung der Decktlügel 6 1/2 mill. 

Nord Ceylon, leg. Fiutiiturffr (in. Samml.); Kaiilhaley, leg. 
Horn. 

Anoplocnemis castanea Ball. 

Die mir aus Ceylon und dem Süden des festländischen Vorder 
indiens (Merkara) vorliegenden Anoplocnemis-Slücke unterscheiden 
sich von den malayischen (Sumatra, Java, Celebes) durch das völ- 
lige Fehlen des Zahnes an der Basis der I Unterschenkel beim 
Männchen. Der tappenartige Anhang am IJinterrand des 3. Abdo- 
ininalslernits ist bei den Männchen der indischen Form kürzer 
und stets mit stark bogigem Hinterrand (bei den malayischen Tieren 
länger, am Endrand gerundel-geslutzt). Rücken des Hinterleibs 
trübe blutrot. Flügel schwärzlich, ein Ramllleck in der Mitte des 
Costalrandes und die Basis der grossen Flügelzelle trübe orange- 
geblich. 

Beide Formen sind wohl sicher specillsch verschieden. Da mir 
nicht bekannt ist, welcher von beiden der Fabricianisehc Name 
zukommt, so behalte ich für die Stücke von Ceylon die Benennung 
von Dallas bei, die sicher zu dieser Form gehört (die Abbildung 
bei Blanford, Fauna of Br. India, Rhynch. 1 S. 3i7 ist ebenfalls 
unsere A . castanea;. 

Anuradhapura, Nalanda, Matala, Paradna, Kandy, Süd Ceylon. 

Petillia ornaticornis n. sp. 

In Grösse und Habitus ähnlich der P. calcar Dali,. (IR jedoch 
das 4. Fühlerglied deutlich länger als das 1. Glied, matt pechbraun- 
lich, die basalen 2/5 hell rostgelb, die äusserste Basis pechschwarz. 


(1) Slück von Sikkim in in. Sammlung. 
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Die Schul tereckeii weit stärker mul fast ilügelartig erweitert, recht- 
winklig, mit aufgesetzter, nach aussen mul hinten gerichteter 
Zahnspitze. Seitenrand des 1 lalssch i Dies mit entfernten , sigezalm- 
artig nach hinten gerichteten Zühnchen, gegen die Schulterecken 
hin leicht gerundet. Schnabelglied 2 viel kürzer als Glied 3 , dieses 
und das letzte Glied fast gleichlang. 

Uberseite perhbräunlieh, gegen die Spitze der Schulterecke hin 
ins Pechschwarze übergehend, das Corium gegen die Meinbran- 
scheide hin heller rostbräunlich. Die 3 ersten Fühlerglieder und die 
Oberseite des Kopfes tiefschwarz, letzterer mit einer schmalen, 
zwischen den Ocellen neckenartig ausgedehnten Mittelbinde aus 
goldgelbem Toment. Halsschild (wenigstens in seiner vorderen 
Hälfte) mit goldigem Toment dicht bedeckt, der nur von sehr 
wenigen kleinen, glatten Knötchen unterbrochen wird, ohne jede 
Spur dunkler (spärlich tomentierter) Längsbänder und ohne 
erhabene Mittellinie. Die Costa, die I ängsrunzel zwischen den 
Basalästen der Rimula und der schmale Schlussrand des Glavus 
hell rotgelb. Membran tiefschwarz. Hinterleibsrücken schön orange- 
rot. Connexiv und verwaschene Randllecke des Rauches pech- 
schwarz. Unterseite lieh rostbräunlich, grauweiss tomentiert, mit 
sein* spärlichen, kleinen, pechschwarzen Knötchen bestreut; die 
Bauchmitte sehr verwaschen pechbräunlich. Grell hervortretende 
Basalllecke auf den Connexivplatten, die auch auf die Bauchseiten 
übergreifen, der Saum der Abdominalstigmen, die Umgebung der 
Mündungen der Thorakaldrüse, Unterseite des Kopfes, sowie der 
Schnabel und die Beine hell rostgelblich. Ein Fleckchen auf der 
Unterseite des 2 . Schnabelgliedes und die Spitze des 4. Gliedes, ein 
schmaler Endsaum der Vorder- und Mittelschenkel, eine Reihe 
Körnchen auf der Oberseite der Vorderschenkel und drei Reihen 
auf derjenigen der Milteischenkel, sowie die doppelte Dörnchen reibe 
auf der Unterseite dieser Schenkel und die Klauen schwarz; ein 
schmaler Endrand der Vorderschienen schwärzlich. Hüften, Troch- 
anteren, Schenkel und Schienen der Hinterbeine dunkel pech- 
braun; die Hinterschenkel mit dichtem gelblich grauem Toment 
belegt, der je einen Halbring in der Mitte und am Ende, sowie die 
gereihten Körner der Oberseite und die Dornen der Unterseite frei 
lässt. 

< 3 *. Tuberkel in der Mitte des 3. Abdominalsternits und Endrand 
der Genitalplatte etwa wie bei P. ccilectr gebildet. Hinterschienen 
verbreitert, unterseits nahe der Basis mit einem breiten, abge- 
stumpften Zahn, hinter der Mitte mit zwei genäherten fast gleich 
grossen, spitzigen Zähnen, von dem subbasalen Zahn durch eine 
annähernd halbkreisförmige Bucht getrennt; das verschmälerte 
Endviertel der Schienen trägt ausser einigen Spitzkörnern am 
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Ende 2 nebeneinander slehende etwas grössere und in einigem 
Abstand von der Spitze einen noch kleineren Zahn. Die äussere, 
leicht nach vorn zurückgeschlagene Ilinterccke der Metapleuren 
bildet ein weisslicbes, die Körperseiten von oben gesehen leicht 
überragendes Spitzchen jederseits. 

Länge mit den Deckllügeln 24 1/2 milk; breite an den Schulter- 
ecken 10 t/2 mill., an der Einlenkung der Deck 11 i'igel 7 1/4 mill. 

Anuradhapura. 

Homceocerus prominulus Dall. 

Pronotum, Schildchen, die Herzflecke und der Costalsaum des 
Coriums sind bei dem gut erhaltenen Stück schön hellgrün; das 
letzte Fühlerglied ziemlich dick spindelig, noch etwas kürzer als 
das 1. Glied, schwarz. 

Puttalam. 


Homoeocerus laevilineus StAl. 

Anuradhapura. 

Acanthocoris anticus Walk. 

Die Stücke der Ilornschen Ausbeute, die ich zu dieser Art 
ziehe, unterscheiden sich von dem malayischen A . scabrator V aii. 
durch folgende Zeichen : 

Oberseite dunkler, eine verloschene, zuweilen fehlende, schiefe 
Binde der hinteren Coriumecke und oft auch die Adern der Corium- 
zelle ockergelblich. Die Seitenränder des Pronotums vor den Schul- 
terecken über einem stumpfen Winkel mehr oder weniger gerundet, 
die Schulterecke selber geschärft rechtwinklig; der Fühler in allen 
Teilen kürzer, das 1., 2. und 3. Glied mit deutlichen zähnchenar- 
tigen Stacheln bewehrt, das 3. Glied an der basis ziemlich auffallend 
hellgelblich. Vorderschienen kürzer und sehr deutlich hlattartig 
erweitert, gegen die Basis und die Spitze hin etwas verschmälert (1). 

Anuradhapura, Nalanda, Kandy. 


Petalocnemis obscura Dall. 


Anuradhapura. 

(1) Bei A. scabrator sind die Schulterecken einfach spitzwinkelig*, die Vorder- 
schienen schlank, nicht deutlich erweitert, die Fiihlerglieder 1-3 ohne deutliche 
Bestachelung, das 1. Glied lang und schlank, nicht keulenförmig. 
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Pendulinus spinulicollis n. spec. 

< 3 *. Nähere Verwandtschaft des P. homwoccroides Brkdd. Der 
Kopf vor den (weit von einander getrennten) Fühlerhöckern deut- 
lich weiter vorgezogen und nicht so schnell abwärts gewölbt wie 
bei P. hamo'oceroides , l\ oricntalis , P. carmelita und anderen Arten. 
Fühler massig schlank ; das erste Glied fast so lang als das Pronotuin 
und so lang oder ein wenig länger als das 2. Glied, leicht keulig und 
in seinem Basaldrittel sanft gebogen; das schlank cylindrische 3. 
Glied kürzer als Glied 2; Glied 4 schlank cylindrisch-spindelig, ein 
wenig länger als das t. Glied. Die Schulterecken spitzwinklig, in 
kurze, sehr scharfe, nach aussen und leicht nach vorn und auch 
ein wenig nach oben gerichtete Dornen auslaufend; der vor den 
Schulterecken leicht gebuchtete, sonst gerade Aussenrand mit 
entfernter feiner Zähnelung, an der Halsecke als stumpfes Dornen- 
spitzchen nach vorn vorragend, das den nur undeutlich abgegrenz- 
ten und an dieser Stelle sehr verschmälerten Kragenring fast über- 
ragt. Eine sehr scharfe Querkante begleitet den Hinterrand des 
Halsschildes. Deckflügel das Hinterleibsende nicht überragend. 
Schnabel die llinterbrust kaum erreichend, ziemlich dünn; das 4. 
Glied reichlich so lang wie das 2. Glied und fast doppelt so lang wie 
Glied 3, Brustsoilen grob punktiert; Hinterrand des Metasterns nur 
ganz Hach gebuchtet, fast gestutzt. Bauchfläche mit feiner, paralle- 
ler Querrunzelung, unterbrochen von einigen verloschenen Punk- 
ten; die Bauchseiten von ganz flachen Längseindrücken etwas 
uneben, farblos punktiert, besonders auswärts der Stigmenreihe. 

Sauber ockergelblich, mit rostbrauner Punktierung der Ober- 
seite, die, nach dem Vorderrande des Halsschildes zu allmählich 
immer farbloser werdend, eine schmale Mittellinie des Pronotums 
und des Schildes frei lässt; verwaschene schmutzig rostbraune 
Flecken lassen das Corium besonders nahe der Membranscheide 
etwas dunkler erscheinen. Membran rauchgrau, mit schwachem 
Erzschimmer; der Innenwinkel pechschwärzlich. Hinterleibsrük- 
ken hellrot. Unterseite hellgelb; je ein Punktlleckchen der Pro-, 
Meso- und Mclaplcuren, jcderseils ein subbasales eingedrücktes 
Fleckchen auf den Abdominalsterniten 4-7 (in eine von der Bauch- 
mitte und dem Bauchrand etwa gleichweitentfernte Reihe geordnet) 
und die Drüsen knötchen der Bauch platten 3-7 schwarz. Je ein 
Pünktchen auf dem vorderen und hinteren Läppchen der Thora- 
kaldrüsenumrandung und Bandtleckchen des Bauches aut den 
lncisuren verloschen schwarz; manche der Eindrücke an den 
Bauchseiten leicht angedunkelt und bei dunkleren Stücken viel- 
leicht Flecke bildend, Beine und das 1. Fühlerglied hell ockergelb- 
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lieh; das 2. und 3. Glied hellrot, das 4. blutrot; die ersten drei 
Glieder sowie Schenkel und Schienen mit feinen schwärzlichen 
börstchentragenden Körnchen besetzt (ebensolche Körnchen aut 
der Oberseite des Kopfes in der stark eingedrückten Längfurche 
der Stirn und in je einem schwach erkennbaren Längsstreif 
zwischen Ocell, Auge und Fühlergrube). 

cf Genitalplatte nicht länger als breit; ihr Endrand nicht merk- 
bar vorgezogen und breit trapezoidal geschnitten; die drei freien 
Seiten des Trapezes etwa gleich lang und flach gebuchtet; eine 
mediane breite Längsfurche auf der hinteren Plattenhälfte reicht 
bis an den Hinter rand. Der Endrand wird weit überragt von den 
weisslichen sehr schlanken am Ende stumpfen, auswärts gebogenen' 
Copulationshaken. 

Länge 14 mill.; Breite an den Schulterdornen 4 2,3, an der 
Einlenkung der Deckflügel 4 mill. 

Matala. 


Pendulinus antennatus Kirby. 

cf Der vor den Fühlergruben liegende Kopfteil ist bei dieser 
Art, noch mehr als bei der vorigen, deutlich vorgezogen, nicht 
(wie sonst) herabgewölbt, und liegt mit der Stirn in derselben flach 
geneigten Ebene, wodurch der Kopf von oben gesehen eine deut- 
lich dreieckige Form bekommt (etwa wie bei der Gattung A mbly- 
peltus Stäl). Die sonst bei Pendulinus vorhandene kragenartige 
Abschnürung des Pronotums fehlt hier völlig; die Randrunzel des 
Halsschildes endigt vorn mit einer (nicht vorspringenden) Abrun- 
dung; die dünnen Fühler und die Leine zeigen die feine, schwärz- 
liche, borstentragende Körnelung des Homceocerus Arten. Das 4. 
Fühlerglied ist — was aus Kirbys Beschreibung nicht hervorgeht 
— tiefschwarz, mit Ausnahme des breiten, weisslichen, subbasalen 
Ringes, schlankcylindrisch und etwas länger als das 1. Glied; dieses 
und das 2. Glied etwa gleichlang. Die Mittelbrust ungefurcht; der 
dünne, zierliche Schnabel reicht bis an den 11 interrand des deut- 
lich rechtwinklig ausgebuchteten Metasterns; Schnabelglied 1 und 4 
etwa gleichlang, Glied 2 nur we ig kürzer, Glied 3 etwa 3/5 von 
Glied 4 betragend. 

Färbung beim vorliegenden Stück oben grünlich grau, unten 
fast rein hellgelb (ohne rötliche Farbentöne), llinterleibstüeken 
orangegelb; CGiinexiv weisslichgelb, der Innensaum der Connexiv- 
platten des 6. Segments und das Tergit des 7. Abdominalsegments 
(ausser der orangegelben Mitte) tiefschwarz, der Aussensaum 
auch dieses Tergits weisslichgelb. 

cf. Endrand der Genitalplatte etwas vorgezogen, gerundet- 
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dreieckig, in der Mitte leicht gekorbt gebuchtet, seitlich davon sehr 
llach und etwas schief gcbuchlet. 

Länge 12 mill. 

Nalanda. 


Gletus pugnator Fab., StAl. (1808). 

= Gonoecras bipunetutus Westw. 

= Cletus bislillatus Doimx. 

= Cletus tviyonns var. pug?mlor StAl. (1873). 

Diese in Ceylon überall häufige Art wurde von A. Doiirx als 
Cletus bislillutus beschrieben. StAl stehle Dminx’s Art mit Recht 
als synonym zu dem aus Trampiebar beschriebenen Cletus pugnator 
Fail , von dem auch mir Stücke aus Madras und Sikkim vorliegen, 
die mit den ceylanisehen übereinstimmen. 

Diese ceylanische Cletus Form i ncleii ti fiziert aber Distaxt — und 
wh ich glaube mit Recht — mit dem aus Nord 1 nilien beschriebenen 
(StAl zur Zeit der Abfassung der Emnueratio 111 nicht mehr 
bekannten) Gonocerus bipunelatus Westw., dessen Beschreibung 
sowohl auf die mir vorliegenden festländisch-indischen, als auch 
auf die ceylanisehen Stücke durchaus zu trifft, sodass ich an der 
Identität dieser Formen nicht mehr zweifle. 

Leider hat StAl. in der Synonymie dieser sehr schwierigen 
Gruppe dadurch eine böse Verwirrung angerichtet, dass er später 
(1873) den indischen CI. pugnator mit dem im wesentlichen malayi- 
schen CI. trigonm Fab. zusammenwarf. Beide Arten sind aber wohl 
zu unterscheiden : 

Fühlerglied 1 lang, etwas länger als das 3. Glied; Schultern mit 
langen spitzen Dornenzähnen Cletus trigonus Fab. 

Fühlerglied 1 verhältnismässig kurz, etwas kürzer als das 
3. Glied (1); Schultern mit kürzeren Dornenzähmm. 

Cletus pugnator Fab. 

Allgemein verbreitet auf Geylou. 


Gletus elongatus Dminx. 2). 

Gestalt sehr auffallend schmal und gestreckt. Schultern mit 
spitzwinkligen, in eine feine Spitze ausgezogenen, nach aussen und 

(1) Stal seilet sagt t reifend in der Beschreibung des CI. j'ug'nüvr plein. Fab. 
1. S BO) : Anlenine articulo pritno articulo tertio paullo bra'im. 

i*2) Die typischen Stücke der Art haben mir dank der Lefälligkeil des Herrn 
Dr. H. Domes zum Vergleich Vorgelegen. 
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deutlich auch nach vorn gerichteten Schulterhörnern; die von 
aussen- vorn nach innen-hinten gerichteten Hinterränder dieser 
Hörner gezähnelt, ihr Hach gebuchteter Vorderrand unbewehrt. 
Fühlerglied 2 und o merklich stärker als hei anderen Arien (z. 11. 
CI. pugnalor); das l. Glied ziemlich lang, sehr deutlich länger als 
der Kopf, das 2. Glied deutlich länger als Glied 3, dieses etwa so 
lang wie das 1. Glied und auch so lang, odei* nur unmerklich länger 
wiedas spindelförmige letzte Fühlerglied. 

Oberseite hell rostgelblich, die Punktierung etwas dunkler, nur 
das äusserste Dornenspitzchcn der Schulterecken schwärzlich. 
Costalrand des Coriums bis über die Mitte hinaus schmal hellgelb- 
lich, aber nur wenig heller als die Fläche des Coriums und daher 
wenig auffällig; das glatte Fleckchen in der Coriummasche fehlend 
oder doch nur ganz klein und unauffällig. Spitze des Schildchens 
rostgclb (nicht weisslicb). Membran leicht gelblich hyalin (ohne 
schwarze Färbung des inneren Rasahvinkels). Abdominallergite 
orange, an den Seiten mehr oder weniger schwärzlich. Fühler 
rostbraun, das letzte Glied etwas dunkler, etwa verwaschen pech- 
braun (nicht schwarz). Unterseite lehmgelb; eine feine Längslinie 
der Kopfseiten hinter der Augen, 3 -4 kleine Punktflecken derbrust 
und die typischen Reihen von Punktlleckcben auf dem Rauche 
schwarz. 

cf Genitalplatte gleichmässig gewölbt, etwas länger als breit, 
nach hinten zu nur ganz unbedeutend verschmälert; der A ussenrand 
in seiner Endhälfte Hach gerundet ( nicht gebuchtet , wie z. R. bei 
CI. pugnalor 1), in einem Kreisbogen in den gestutzt-gerundeten 
Endrand der Platte umbiegend ; dieser nur wenig schmäler als die 
Genitalplatte an ihrer breitesten Stelle; die Mitte des Endrandes 
ganz Hach stumpfwinklig gebuchtet. 

2 Hinterecken des 7. Abdominalsegments und der Anogenital- 
ap parat ziemlich lang und spitz nach hinten vorgezogen, 

Länge 8 1/2 (cf) — 9 3/4 (2) mill.; breite an des Einlenkung der 
Deckt! ügel 2 1/2 — 2 4/5 mill. 

Nalanda, Negombo. 

Das von Distant als CI. calumnialor Fau. beschriebene Tier von 
den Niiga Hills gehört wohl auch zu der oben beschriebenen 
Douuxsciien Art; jedenfalls kann es unmöglich der CI. calumnialor 
F ab. sein ( I ). 

(1) Der verschollene CI. c.dumniatoi Fab. aus Indien muss eine viel breitere, 
kräftigere Art sein, mit gerade nach aussen gerichteten Schulterecken. Stal 
sagt : « Statura fere CI. ochracei , qui a Fabkicio cum hac specie est confusus, 
sed major..., humeris in spinam mediocrem ... extrorsum produdiis ». Damit 
stimmt auch die vou Stal für CI. calumnicitor angegebene Schulterbreite : 
3 1/2 mill. (^ 1). 
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Cletus hoplomaclius n. spec. 

cf riesln,! t des L/. Iriyonus Tiiunb., doeli weil kleiner und zier- 
licher. Die Schulterecken lang und lein pfriomenfönnig zugespilzl, 
nach aussen und nur fast uiiinerklich nach vorn gerichtet, mit 
schwarzer Spitze und sehr deutlich ausgebissen gezürntem freiem 
Hinterrand. 1. Fühlerglied weit länger als der Kopf und etwas länger 
als das 3. Fühlerglied; letzteres deutlich kürzer als das 2. Glied; 
das i Fühlerglied pechschwarz mit pechbräunlicher Spitze, cvlin- 
drisch-spindellormig, elwas kürzer und viel dicker als das vorletzte 
Fühlerglied. Schnabel die Mittelhüften ein wenig überragend. 

Etwas trübe rostgelblich, mit pechschwarzer Punktierung; der 
Kopf und der vordere Teil des Pronotums (hinten begrenzt durch 
eine gedachte gerade, die Schulterecken verbindende Linie) ocker- 
gelb, fast farblos punktiert; der Vordersaum des Pronotums und 
die Mitte des Scheitels mit ganz feiner schwarzer Punktierung. Die 
llinlerecke des Coriums verwaschen weinrot; das unpunktierte 
Fleckchen in der (loriummasche klein und wenig auffällig, schmul 
zigweiss. Unterseite des Kopfes und Leibes hell lehmgelb, farblos 
punktiert, mit den typischen Reihen schwarzer Punkte auf Drust 
und Bauch. 

cf. Oberer Band der Genitalplatte breit gerundet, in der Mitte 
breit und tlach, aber sehr deutlich eiwjckerbl und dadurch mit 
Sicherheit von C. tviyonnsi l) zu unterscheiden. 

Länge 7 milL; Breite an der Einlenkung der Deckllügel 2 12 mill : 
Schulterbreite zwischen den Pronotumhörnern 3 2/3 mill. 

Xegombo. 


Cletomorpha hastata Fan. 

Die Stälsche Beschreibung der FAumctrsscitux Type passt voll 
kommen auf die vorliegenden Stücke. Aus Ceylon bekannt ist 
CI. denlicubil i Ktimv; wodurch sie sich von Ci. hastata uuterschei 
det, geht aus den Beschreibungen nicht hervor. 

Amiradhapiira, Kanthalcy. 

Hydara orientalis Bist. 

Die schlanken Srhulterdorncn sind nach aussen gern •htel, der 
Aussenrand des Pronotums durch ('inen Streit dichter, feim'r, 

(I) Bei CI t rigor, us ist der obere Rand der Platte gerundet gestutzt, 
ganzrandig. 
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schwarzer Punktierung bezeichnet. Die Stigmen des 3. und 
Abdominalsegments sind bei dieser Art fast randständig. 

Weligaina (defektes Stück). 

Clavigralla horrens Dounw 

Kekirawa, Weligaina (4 cTcf)* 

Psilolomia in gen. 

Habitus einer kleinen Corioweris -A rt ; Oberseite, wie bei diesen, 
grob punktiert, mit zahlreichen, borstentragenden Körnchen 
zwischen den Punkten. Kopf wenig länger als das Ilalssehild, breit 
eiförmig, hinter den kleinen Augen allmählich etwas verengt, die 
Fühlerhöcker durch die breit vorragenden Juga und den Clypeus 
weit von einander getrennt, vom vorderen CI ypeu sende etwas 
weiter entfernt als von den Augen, aussen ohne deutliche Dornen- 
bewehrung. Fühler kurz und dünn; das leicht keulenförmige I. 
Glied erheblich kürzer als der Kopf und den Clypeus mit etwas 
mehr als seiner Endhälfte überragend; Glied 2, 3 und 4 unter 
einander fast gleichlang und einzeln wenig kürzer als das 1. Glied. 
Pronotum trapezoidal, der Aussenrand mit borstentragenden Ilök- 
kerchen, die Schultern mit kleinem Dornenzahn bewehrt; Hinler- 
rand rjuerüber gestutzt, unbewehrt. Schildchen eben, die äusserste 
Spi ze mit weisser knötchenförmiger Verdickung. Clavus und 
Corium mit deutlich gereihter Punktierung; Membranadern zahl- 
reich, meist einfach, ans einer von der Membranscheide weit 
entfernten Querader entspringend. Hinterleib ziemlich schmal 
elliptisch, die geschlossenen Deckllügel seitlich nicht weit überra- 
gend; die llinterecken der Segmente mit ganz kleinem, kurzem 
Zahneckchen, der Hinterleihsrand sonst unbewehrt. Sch' abel den 
llinterrand der Mittelbrust nicht erreichend; das I. Glied den 
Hinterrand der Augen nicht ganz erreichend; Glied 2 und 4 unter 
einander etwa gleichlang, Glied 3 nur wenig kürzer. Metastern 
leicht convex, nicht t/efnrcht . Peine kurz, Vorder- und Mitleisehen- 
kel unbewehrt, die Schienen cylind risch, ungefurcht; llinterschen- 
kel aus schlanker Basis stark keulig verdickt, in ihrer Endhälfte 
unterseits mit zwei längeren und zahlreichen kürzeren Dornen, die 
in eine Längsreihe geordnet sind; 1 Iinterschienen gerade, sehr 
deutlich kürzer als die llinterschenkel. Der §. Genitalapparat keil- 
förmig in das hinten winkelig ausgeschnittene 7. Hinlerleibsseg- 
ment eingesenkt. 

Der Gattung Hoplolomin Stäl nahestehend, aber durch den 
unbewehrten Bauchrand und die übrigen im Druck hervorge- 
hobenen Kennzeichen leicht zu unterscheiden. 
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Psilolomia brevitibialis n. spec. 

9 . Mell rostbraun, die Punktierung der Dcckihigel dunkler. 
Unterseite, Fühler und Heine lieh ockergelblieh, die feine Körnc- 
lung der Schenkel und der Fühler schwärzlich J)as spindelförmige 
letzte Fühlerglied, das 4. Schnabelglied und die etwas mit C.elb 
marmorierte Eudbfdfte der I Unterschenkel pechschwarz. Die Mitte 
des Metaslerns, kleine Fleckchen des oberen und unteren Abdomi 
nalramles auf den Incisuren, ein schmales subbasales Hingelrhen 
der Vorder und Mittelschienen, die Hasis der lliulerschiencn und 
die mehr oder weniger verwaschene Spitze aller Schienen pech- 
bräunlich; die Spitze der kurzen Tarsen gebräunt. Fühlerglied 
2 kaum kürzer als das 3. Glied. Die Körnelung des Pronotumrandes 
gleichfarbig; die Schultern mit kurzem, zierlichem, nach aussen 
gerichtetem Dornenspitzchen. Membran leicht rauchgrau, die 
Adern dunkelgrau; runde weiss-hyaline, über die Scheibe der 
Membran verteilte Flecken unterbrechen hier und da auch die 
dunkle Färbung der Membranadern. 

Länge 7 milk; grö ste Breite des Abdomens 2 1/2 mill. 

Trincomalee. 


Subfam. ALYDIN£ 

Leptocorisa acuta Tnuxn. 
Sehr viele, aber nur weibliche Exemplare. 
Dainbulla, Kandy, Puttalam, Nalanda, Süd Ceylon. 

Leptocorisa varicornis Fau. 

Zahlreiche, aber nur männliche Stücke. 
Weligama. 


Leptocorisa lepida n spec. 

cf cf. Der L. varicornis Fau. ähnlich, aber weit kleiner und zier- 
licher. Das Köpfende zwischen den konisch zugespilzlen Jugaenden 
mit sehr deutlicher, nahezu rechtwinkliger Einkerbung; Stirn 
furche scharf und deutlich. Fühler pechschwarz, das 1. Glied 
rostgelb oder rostbräunlich, oberseits dunkler, die leicht keulig 
verdickte Spitze pechschwarz; ein breiter subbasaler Hing des 4. 
und die Hasis des 3. und 2. Fühlergliedes weisslichgelb Ein Hand 
lleckchen auf der Kragenabschnürung des Pronotums schwarz, ein 
Fleckchen auf den Schulterbeulen schwärzlich. Der <chwarzpnnk- 
tierte Clavus und der innere Teil des Coriums gebräunt; der 
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Innenwinkel der hyalinen Membran scharf begrenzt schwärzlich. 
Hinterleibsrncken hellfarbig. Beine hellgelblich, wie die Unterseite 
des Körpers; die beiden letzten Tarsenglieder, die Spitze der 
Schienen und oft auch die Knie (sehr schmal) pechschwärzlich, 
zuweilen die ganzen Hinterschienen gebräunt. 

cf. Der Endrand der Genital platte mit zwei kleinen, ganz flach- 
bog i gen Ausbuchtungen, die durch einen 
breiten und ganz flachen, gerade abge- 
stutzten Vorsprung weit von einander 
getrennt sind. 

Fig. 23. Lept 'corisa lepida n. spec. Läll fT e 1111 1/4 mill. 

Cf. Gemlalplatle, Mitte desEndnmies. Ncg " m |, 0 ( ailcll MalaCöl, m. Samml.). 

In der Bildung der rf. Genital platte von L. acuta und L. varicoruis 
durchaus abweichend. 

Riptortus pedestris Fab. 

Forma typica : Anuradhapura, Kekirawa, Dambulla, Xalanda, 
Malala, Farad 11 a, Kandy, Putlalam, Xegombo (Viele, nur männliche 
Stöcke I) 

Var. fuscus Fab. — Diese Form kenne ich nur in weiblichen 
Stücken ; sie findet sich auf Ceylon überall zwischen dem typischen 
R. pedestris und ist offenbar nichts weiter als dessen Weibchen! 
Ganz helle weibliche Stücke zeigen schon einige unbestimmte helle 
Fleckchen auf den Brustseiten. 

Trincomalee, Anuradhapura, Kekirawa, Dambulla, ‘Nalanda, 
Matal a, Farad na, Kandy, Xegombo. 

Riptortus pilosus Tjiunb. 

Es ist genau die Form, die in meinen « Rhynchota hetcroptera 
aus Java, 1905 )> S. 1 19 gekennzeichnet ist : « eine Form mit rostro- 
ten Fühlern, lang behaartem Prono tum und Schildchen und länge- 
ren, spitzeren, deutlicher nach hinten gerichteten Schulterzähnen, 
die vielleicht mit R. pilosus Thunb. identisch ist. » 

In der Tat gibt St Al ( Enum . Itt, S. 91) als Synonym von IL pilo- 
sus (nicht von R. linearis !) den R. clavatus Dohrn von Ceylon an; 
letzterer ist zweifellos die mir vorliegende Art. 

Bandarawella, Putlalam, Negombo. 

Subfam. CORIZIN/E. 

Gorizus rubicundus Sign. 

Horrowapotam, Mihintale, Anuradhapura, Xalanda, Hatton. 
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Leptocoris augur I ah. 

Trincomalee, Kanthaley, llorrowapotam, A nuradhapura, Matala. 

Leptocoris Dallasi Doiirn. 

Kandy, Weligaina. 


Fa,»*.. PYREHOCORID^E. 

Subfam. LARGIN/E. 

Physopelta grandis (Dist.) Bredd. 

§. Der- Ph. dubia m. und der sumatranischen macropteren Form 
der Ph. vavians m. habituell und in der Fällung nahe verwandt, 
das Halsschild in den Schultern erheblich schmäler (die Breite ver- 
hält sich zur Länge des Pronotums = 4:3), die Seiten viel stärker 
abgeschlagen, von oben gesehen gebuchtet, ein ziemlich starker 
Quereindruck etwa in der Mitte, der Cicatri cal teil stärker längs- 
gewölbt als bei den oben genannten Arten, der Processus mit 
verloschener Punktierung. Schild sehr llach convex, die Basis 
dreieckig niedergedrückt. Decktlügel lang, das Hinterleibsende 
bedeutend überragend; Membran mit zahlreichen, einfachen, von 
der Basalzelle ablaufenden Adern. Flügelspitzen das llinterleibs- 
ende erreichend. Vorderschenkel dick und breit, etwas zusammen- 
gedrückt. Vorderschienen Unterseite ohne deutliche Spitzkörncr. 
Evaporativöffnung aussen mit einer Hachen, wurstförmig gebogenen 
Evaporativmuschel. Fiihlerglied 2 wenig kürzer als Glied 1 und 
etwa gleichlang mit Glied 4. 

Pechschwarz, der aufgeschlagene Rand des Pronotums (oben 
und unten), der Costalrand des Coriums mit den Epipleuren, der 
breite Bauchsaum, und die Umrandung der ThoracaldrüsenöfTnung 
orange rot; Hüften, Trochanteren und Schenkelbasis schmutzig 
blutrot. Das 4. Fiihlerglied verwaschen pechbraun, basalwärts 
gelblich, die änsserste Basis pechbraun. 

Länge 22 mill. 

Nalanda. 

Das von mir als Plujsnprlla (fphila) limbata Stär beschriebene 
Tier aus Sumatra (Stett. ent. Zeit., 1901, S. I3X) ist, wie ich mich 
seither überzeugt habe, nicht identisch mit der indischen Art StAls. 
Wegen der ungewöhnlich starken Variabilität in Körperform und 
Pronotumbildung, die diese sumatrani'sche Art (infolge mehr oder 
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minder fortgeschrittener Verkümmerung der Unterilügel) zeigt, 
nenne icl i sie Physopelta varians n. nom. 

Übrigens besitze icli auch von der indischen Physopelta (Fphita) 
limbata eine Form mit wohl entwickelten Unterllügeln und breit 
trapezoidal entwickeltem Ha’sschild (Forma alata) aus Trichinopoly, 
die von der bei Blanförd, llhynch., 11, S. 96 abgebildeten unge- 
lliigelten Form habituell starka bweicht. hie Deckllügei überragen 
bei dieser -- zum Unterschiede von Vh yramlis - das Analende 
iles Abdomens nicht. 

Die Unterschiede dieser geflügelten Fphita Formen von echten 
Physopelta- Arien, z. B. von Pit. (imbriata Stäl, sind ganz minimal 
und berechtigen in. F. nicht zu einer generischen Abtrennung. 

Physopelta sita (Kirby) Bredd. 

[ Diudymus sita Bist.] 

Ist eine ganz typische' Physopelta ! 

Anuradhapura, Nalanda. 

Subfam. PYRRHOCORINA. 

Antilochus Coqueberti Fab. 

Nord Ceylon (m. Sammlung). 

Antilochus amorosus n. spec 

cf$. Dem A. Coqueberti in der Färbung gleichend, aber grösser. 
Fühler einfarbig schwarz; das 1. Glied lang und schlank, f 1/2 mal 
so lang als der Kopf, ein wenig länger als das 2. Giied und nicht 
viel kürzer als das zierliche 4. Glied (etwa = 6:7). Das dreieckige, 
halskragenartige vordere Feld des Pronotums dicht punktiert, 
niedergedrückt; der hinter dem Cicatricalfeld gelegene Processus 
etwas reichlicher punktiert als hei A . Coqueberti. Der niederge- 
drückte Basalteil des Schildchens mit schwarzpunktierter, in der 
Mitte unterbrochener Querbinde. Membran schwarz, mit schmutzig 
gelbweissem Basalwinkel. Tibien und Tarsen pechbraun; Schenkel 
hellrot, gegen Ende ver waschen pechbräunlich angelaufen, beson- 
ders breit die Hinterschenkel auf ihrer Oberseite. Vorderschenkel 
unterseits gegen Ende mit 2 kleinen Dornen; Vorderschienen auf 
der Unterseite mit Spitzkörnern. Unterseite blutrot; die einge- 
drückten Querlinien der Brust und die Incisuren auf den Brust- und 
Bauchseiten tiefschwarz. 

cf. Genitalplatte auffallend gross und breit, hervorquellend (wie 
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bei A. histritmicus\ mit einem Hachen, aber sehr deutlichen, breit 
herzförmigen oder nieren förmigen Kind ruck in der* Milte, der hinten 
durch eine scharfe transversale Kante begrenzt wird. 

9- 7. Abdoininalsternit nach hinten vorgezogen, sehr lang (last 
so lang als die Sternite 4, 5, (j in der Mitte zusammen); die vorge- 
zogene Kndhälfte seitlich etwas zusammcngedrückt, dachförmig, 
mit deutlicher Mittelkante. 

Länge lb:Vi( 0 >iS 1/2 (?) mill.; Schulterbreite 5 1/3-3 1/2 mill. 

Nalanda. 


Antiloclius lineaticeps StAl. 

Nalanda. 


Euseopus indecorus Walk. var. stigmaticus n. 

Unterscheidet sich von nahe verwandten und ähnlich gefärbten 
Arten z. Ib E. / mrviccps m. und E. pmetextalus m. durch die Körper- 
form : fl rosste Körperbreite in der Mitte des Abdomens; der Körper 
von da an nach den Schultern zu sehr deutlich verschmälert; 
zwischen den Schultern verhältnismässig schmal. Aussenrand des 
Pronotuins in seiner ganzen Länge deutlich aber sehr schmal 
aufgeworfen in der Mitte merklich gebuchtet, davor leicht gerundet. 
Postcieatricaler Quereindruck des Halsschildes vom Vorderrand 
verhältnismässig weit entfernt (vom Hinterrand nur 1 1/2 mal 
so weit als vom Vorderhand). Schnabel die Mittelhüften nicht über- 
ragend. I. Fühlerglied deutlich länger als der Kopf. Vorderschenkel 
unterseits mit 2 entfernten Dörnchen. Unterflöget fast so lang wie 
die Deck Hügel. 

Dunkel, pechbraun, matt; Deine, Fühler und Trust pechschwarz ; 
letztere, wie der dunkel pechbraune Hauch, von gelbgrauem Tomen! 
wie bestaubt Der schmale Aussenrnndkiel des Prothorax orangerot, 
mit einem orangegelben viereckigen Fleckchen der Schulter- 
schwirle zusammenhängend. Auch die Costa der Deck Hügel nebst 
den Kpiplcurcn rot oder orange ; ein ziemlich grosses Fleckchen 
des Coriums nabe der Milte der* Membranscheide weisslich oder 
rötlich. Der üusserste llintcrsaum der Halsschildes zuweilen 
schmutzig rötlich, i sammetsch warzc Drüsenfleckchen jederseits 
auf dem Lauche; der letzte deutlich, fast so gross als der vorletzte. 
Die basalen 3 7 des letzten Fühlergliedes gelbweiss; die äusserste 
l’asis pechschwarz. 

Länge 7 1V — 3,4 mill ; Scluilterbreite 2 2,3 - 3 mill. 

Nalanda. 

Ob das oben beschriebene ceylanische Tier wirklich mit dem aus 
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Siam beschriebenen E. hulecorus identisch ist, ist mir nicht ganz 
sicher. Walker beschreibt eine Art ohne den wcissen Punkttleck 
desCoriums, bei der, wie cs scheint, die postcicutricalc Querfurche 
des Pronotums dem Vordcrraudc näher liegt als bei der ceylani- 
schcn Form. 

bei der von Distant unter obigem Namen beschriebene Art soll 
der Hinterrand an den Pro- und Metapleuren sowie der Bauchsaum 
hellgetärbt sein, was bei den vorliegenden Stücken nicht zu trifft. 

Indra Kirk. et Stanley. 

Nähere Verwandtschaft von Euscopus und Acschines. Oberseite 
kugelig gewölbt, mattschwarz, behaart, Stirn chagrinicrt, Pro- 
notum, Schild und Deckllügel grobpunktiert. Kopf dicht vor 
den Augen senkrecht abfallend, von oben gesehen sehr kurz, 
mit medianer Furchen li nie der Stirn und jederseits nahe dem 
Innenrand der Augen mit einer sich nach vorn zu vertiefenden 
Längsfurche, durch welche die ziemlich kleinen Augen etwas 
stielförmig abgeschnürt erscheinen. Fühlerhöcker aussen mit mein* 
oder weniger deutlichem Dornenspitzchen bewehrt. ßuccuUc ziem- 
lich hoch, halbkreisförmig, etwa von der halben Länge der kurzen 
Kehle. Schnabel die Mittelhüften erreichend, das 1. Glied fast an 
den Vorderrand der Brust reichend. Fühler kurz; Lüngenverhältnis 
der Glieder etwa wie bei Euscopus. Pronotu m transversal, mit 
deutlichem Aussenrandkiel ; das un punktierte, schwielig convexe 
Cicatricalfeld von grob punktierten Furchenlinien umrahmt. 
Halbdecken mit gerundetem Costalrand und verwachsener Clavus- 
naht, meist verkümmert und homogen lederig, selten mit 
entwickelter von wenigen Adern durchzogener Membran. Die 
Incisur hinter dem 3 , 4 und 5 Abdominalsternit in der Mitte breit 
gebuchtet und nahe den Bauchseiten stark nach vorn geschwun- 
gen, die hinter dem (j. Sternit gelegene nahe dein Bauchrand 
winkelig geknickt. Von den als sammetschwarze Flecken entwik- 
kelten Drüsenvorhöfen der Bauchseiten bildet der vordere, auf 
dem 5. Segment gelegene einen Längsstreifen. Beine kurz; die 
Schenkel unterseits mit einem längeren und einem kürzeren 
Dörnchen; l. Tarsenglied länger als die beiden anderen zusammen. 

Die Originalbeschreibung dieser auf einem javanischen Insekt 
begründeten Gattung ist anscheinend durch eine Auslassung ent- 
stellt (Schnabellänge !) und beruht nur auf einer brachyptcren 
Form. Pie Abbildung, sonst ziemlich zutreffend, weicht durch 
einen horizontal gestreckten Kopf erheblich von den unten unter 
dem Namen fmlra beschriebenen Arten ab, sodass es mir etwas 
zweifelhaft ist, ob es sich nicht doch um zwei unterschiedene 
Gattungen handelt. 
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Indra glebula n. spec. 

cf. Einfarbig matL pechschwarz, oberseits mit kurzer, aufrechter, 
staubgrauer Behaarung. Deckllügel ganz ledcrig, ohne Membran, 
grob und massig dicht punktiert, jeder mit Hach gerundetem 
Endrand Ins nabe an das llinlerleibseude reichend und nur einen 
Teil des 7 Abdominaltergits unbedeckt lassend. Die im Basaldrittel 
der Deckllügel schwielig verdickte Costa und der Hand wulst der 
Pronotu mseiten schmutzig pechbräunlich; zwei unregelmässige 
Fleckchen nahe dem Endrand der Deckllügel ockergelblich. Prono- 
tum nicht ganz doppelt so breit als in der Mitte lang; Seitenrand 
in der Mitte llacli aber deutlich gekerbt, davor gerundet. Die das 
Cicatricalfeld umsäumenden gereihten Punkte merklich gröber als 
die Punktierung des Processus; das vor der Cicatricalschwiele 
belegene Kragenfeld mit nur wenigen schwachen Punkten. Der 3. 
sammetschwarze Drüsenfleck der Bauchseiten (von vorn gezählt) 
merklich grösser als der 2 Tarsen ockergelb. Oberrand der Geni- 
talplatte beim Männchen mit zwei genäherten, kleinen, recht- 
winkligen Läppchen, die durch einen kleinen, annähernd recht- 
winkligen Einschnitt getrennt sind. 

Länge 4 1/2 mill., grösste Körperbreite (um die Mitte des 
Hinterleibs) 2 4/5 mill. 

Nalanda. 


Melamphaus fulvomarginatus Dohrn. 

Anuradhapura, Nalanda, Matala (auch Travancore, leg. Bourdil- 
lon, m. Samml.). 

Odontopus varicornis Far. 

Anuradhapura, Nalanda, Puttalam. 

Dysdercus micropygus n. spec. 

[D. cingulatus auct. partim]. 

Eine stets kleine Art; Männchen und Weibchen gleichgross. 
Kopf ziemlich klein, oberseits matt oder doch nur sehr schwach 
glänzend, ebenso wie das Cicatricalfeld des Pronotums. Pronotum- 
seiten von oben gesehen ganz Hach gebuchtet, der abgeschlagene 
Rand auch vorn nur schmal. Vorderschenkel unterseits nahe der 
Spitze mit 3 kleinen, zierlichen, schwarzen Dörnchen : aussen ein 
grösserer, innen ein grösserer und ein kleiner hintereinander. 

ANMALES DE LA SOC. ENTOM. DE BI2LOIQUE, T LIIT, *2 VII I'J09. 
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Oberseite verwaschen orangerot; Unterseite, Kopf, sowie der 
Seilenrand und das Cicatricalleld des Prouotums hell blutrot; 
letzteres in der Mitte zuweilen pechschwarz. Die Kragenabsclmit- 
rung des Pronotums, die typischen Zeichnungen der Brustseilen 
und einfache, nach aussen hin allmählich keulig erweiterte Quer- 
binden des Bauches elfenbeinweiss ; die Grundfarbe an den Bauch- 
seiten schmutzig rot bis pechschwärzlich. Das Schildchen, ein 
kreisrundes, massig grosses Fleckchen in Uorium und die Membran 
schwarz, letztere mit sehr schmalem, schmutzig-weissem Aussen- 
säum. Schenkel trübe rot, oberseits und endwärts gebräunt; 
Schienen schmutzig carmin (cruentus) bis pechbraun; Tarsen und 
Fühler schwarz. 



Fig. 24. Dysdercus micropygus n. spec. Fig. 25. Dysdercus rnegalopygus n. spec. ^ 

8. Abdominalsternit und Genilalplatle Genilalplatte 

(Eindruck schraffiert). («. Querfurche, b. Schwiele, c, kniffart. Eindr.). 

(j". Genitalplatte verhältnissmässig klein; der freie Endrand mit 
geraden Seiten ziemlich schlank vorgezogen; die Platte durch einen 
Hache Quereindruck geteilt; die gewölbte Basalbälfte mit llachem 
Längseindruck in der Mitte. 

Länge (mit Membran) : 9 1/2-11 mill. 

Anuradhapura, Nalanda, Paradna, Dambulla, Weligama (viele 
Stücke) (1). 

Dysdercus luteolus n. spec. 

[ D . cmgulcitus Dist. partim. ] 

Von verhältnismässig schmaler, gestreckter Form, die 
Weibchen gross, erbeblich grösser als die Männchen. Kopf oben 

(1) Eine sehr ähnliche, im malayischen Gebiet verbreite Art ist 
Dysdercus rnegalopygus n. spec. 

Grössere Art, besonders die Weibchen viel grösser als bei der vorher be- 
schriebenen Art, Kopf oben stärker glänzend, das letzte Fühlerglied verhältnis- 
mässig etwas länger. Die Beine pechschwarz; Vorderschenkel auf der Unter- 
seite mit je einem ziemlich langen und schlanken Dorn aussen und innen. 
Grundfarbe der Brust- und Bauchseiten trübe carminrot (cruentus) oder tief- 
schwarz. Wegen des abweichenden Baus der Genitalplatte von D. micropygus 
ganz sicher spezifisch verschieden. 

cf. Genitalplatte erheblich grösser und besonders breiter als bei der oben 
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sehr glotzend und vorn schlank zngcspilzt. Fühler lang und 
schlank, heson lors das Endglied, das fast so lang ist als dir* beiden 
vorhergehenden Glieder zusammen. Pronolumsciten sehr wenig 
gebuchte!, last geradlinig. Vorde.rschenkel mit ziemlich schlanken 
Dörnchen: aussen ein grösseres, innen ein giosseres und apical- 
wärts ein kleineres. Die gelben, glatten Qnerhinden der Abdominal- 
sternite 3, i und 5 aussen sehr stark verbreitert, an ihrem Ende 
(jabelitj (jespaUen und daselbst einen dreickigcn, d unkelfarhigcn, 
stark unebenen Fleck einschliessend. 

Dell ockergelblich, der Aussensaum des llalsschildes und des 
Coriums etwas heller; derGrund der feinen Punkte auf derOberseite 
mehr oder weniger schwärzlich, Kopf, llinterleibsrücken, Bauch- 
saum, äusserste Basis des l. Fühlergliedes, Hüften, Trochantcrcn und 
Schenkelbasis blutrot. Fühler, Cicatricalfeld des Pronotums, Schild- 
chen und ein ziemlich kleiner rundlicher Flecken des Coriums, 
sowie die Membran schwarz; die letztere mit leicht grünlichem 
Metallschimmer und schmalem weisslichem Saum. Unterseite mit 
blutroter bis pechschwarzer Grundfarbe. Ilalskragenring des Pro- 
notums und die Bindenzeichnungen der Brust und des Bauches 
elfenbeingelblich. Beine pechschwarz. 

cf. Genitalplatte ähnlich gebaut wie bei D. micro}»j<jus , ohne 
erhebliche Eindrücke auf der v cheibc. 

hänge (mit Membran) 13 (rf) — 17 ($) mill. 

Anuradhapura, Xatanda, Kamly, Bandarawella. 


Fam. RBDUVIIDJE. 

Subfam. EMESIN/E. 

Bagauda decorus n. spcc. 

cf. Schnabclgliöd 1 beim typischen Stück dein Kopfe anliegend 
und etwa den Vorderrand der Augen erreichend und dem 2. 

beschriebenen Art; der Kndrand weniger schlank vorgezogen, breiter und 
kürzer als bei /). micropy^us. Etwa in der .Mille der Scheibe mit einem verkürzten 
queren Fureheneindruek (./), der hinten von einer sehr deutlichen, geschwun- 
genen Duerschwiele iö) begrenzt ist ; zwischen diesem IJuerwu'st und dem 
llinterr.iud jederseils der Mille ein sehr deutlicher, scharfhegrenzter Dnereiu- 
druck, der in einem tiefen, knillartigen Fureheneindruek (< ) die Seitenheibe 
des llinlerrandes etwa in ihrer Mille berührt : der K ind selber (von der Seile 
gesehen) ist an dieser Sielte knickartig eingebogen. Die Basalhälfte der Platte 
in der Mitte mit einem ausgedehnten, aber sehr Hachen Eindruck. 

Sunda Inseln (das Stii.k, von dem die Abbildung entnommen ist, stammt von 
Südost Borneo). 
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Schnabelglied etwa gleichlang; Glied 3. ein wenig länger. Pronotum 
wie bei B. aviilus BkrCfR. stark eingeschnürt; das Pronotum pro- 
prium glatt, llach gedrückt cvlindrisch, nach vorn zu etwas 
verbreitert und daselbst so breit wie der Kopf mit den Augen; 
Processus des Pronotums nach hinten stark ansteigend und an 
seinem breit stumpfwinklig ausgebuchtetem Hinterrand doppelt so 
breit wie vorn, fast so lang als das Pronotum proprium, gleich- 
massig flach gewölbt, fein chagriniert mit besonders nach vorn hin 
deutlich hervortretendem Mediankielchen ; die Schulterbuckel 
oberseits mit kurz konischem, abgestumpftem Höcker. Schildchen 
klein, die Basalhülfte eben, die Endhälfte querüber gewölbt, mit 
gestutztem Endrand, das Postscutellum langgestreckt dreieckig. 
Membran der Decklliigel das Analende des Körpers erreichend aber 
nicht nennenswert überragend, mit nur einer Zelle (die äussere 
Zelle ist nicht entwickelt (1). Vorderhüften 1 1/2 mal länger als der 
Kopf und nur wenig länger als das Pronotum proprium; Vorder- 
schenkel fast 1 1/2 mal so lang als die Hüfte, etwas verdickt, 
unlerseits an der Basis fast rechtwinklig vor dem Trochanter 
vorspringend und daselbst mit einem Büschelchen dichter Haare 
(nicht mit einem grösseren Dorn!) besetzt. Vorderschiene 4/7 so 
lang als der Schenkel (ohne Trochanter); Yordertarse etwa 3/4 so 
lang als die Schiene, schlank, verwachsen dreigliedrig, die beiden 
Apicalglieder sehr kurz. Mittelschenkel merklich länger als das 
Abdomen; Mittelschieilen fast so lang als der ganze Körper. Hinter- 
beine ? 1. Fühlerglied so lang wie die Mittelschenkel und 

I 1/4 mal so lang als das 2. Glied, letzteres fast 2 i/2 mal so lang als 
3. Glied. 

Trübe ockergelblich; Processus des Pronotums und Schildchen 
sehr dunkel pechbraun; Oberseite des Kopfes, Mitte des Schnabels, 
Vordersaum des Pronotums und Seiten der Mittelbrust, verwaschen 
pechbräunlich; Decklliigel schmutzig pechbraun mit stark erhabe- 
nen hellen Adern. Membran und Endhälfte des Hinterleibs tief- 
schwarz. Die apicalen 2/3 der Vorderschenkel und die Vorderschie- 
nen pechschwarz, letztere gegen Ende innenseits und die Yordertarse 
verwaschen pechbrün nlich. Fühler und Mittelbeine pechbräunlich, 
die Mittelschenkel ockergelblich, gegen Ende pechbraun, die Kniee 
nur schmal weisslieb (viel schmäler als bei B. avidns nach der 
Zeichnung bei Blanfouü 1. c. S. 208). - 

Länge 13 milk 

Weligama. 

(lj Vou der subcostalen Meiubranader aus läuft die schwache Spur einer 
Queranastomose einwärts, verschwindet aber sehr bald, ohne die innere Haupt- 
ader zu erreichen. 


Lutevula n. gen. 


Kopf oberseils stark gewölbt, ohne jede Querfurche ; Augen 
ziemlich gross, nahezu die ganze Höhe der Kopfseite einnehmend, 
je loch wenig hervorragend; der vor der Augen liegende Kopfteil 
nach vorn zu allmählich stark verschmälert und rüsselartig? vorge- 
zogen. Schnabelglied l und 2 annähernd gleichlang, einzeln kürzer 
als das 3. Glied. Processus des Pronotums gut entwickelt, den Meso - 
thonuc vollkommen deckend , nahe der Einschnürung jederseits mit 
einer kurzer Querschwiele, die sich nahe dem Aussenrand am 
stärksten erhebt und in der Seitenansicht fast dornartig erscheint. 
Decklliigel entwickelt, das Hinterleibsende nicht oder nicht erheb- 
lich überragend. Vorderschenkel untersei ts mit steifen Börslchen 
(nicht mit Dornen) besetzt; Trochanteren ganz unbewehrt. Vorder- 
schienen weit kürzer (nicht ganz halb so lang) als die Schenkel; 
Vortiertarsen etwas kürzer als die Tibien, eingliedrig. 1 . Fühlerglied 
weit länger als das Abdomen und erheblich länger als Glied 2; 
3. Fühlerglied viel kürzer als das 4. 

Durch die hervorgehobenen Kennzeichen, besonders durch den 
völlig abweichenden Bau des Pronotums von Luteva Dohrx ver- 
schieden und mindestens eine eigene Untergattung bildend. 


Lutevula lutea n. spec. 


Cf*. Schnabelglied 1 und 2 gleichlang; beidezusammen etwas kür- 
zer als das 3. Schna- 
belglied. Processus 
pronoti schwach nach 
hinten ansteigend, ein 
wenig länger als das 
Pronotum proprium 
bis zu den Halsecken. 

Letzteres llachge- 
d rückt, breit, ver- 
kehrt glokkenförmig, 
glatt; der Processus 
trapezförmig, mit ge- 
raden Aussenseiten; 
auf der Scheibe 
etwas hinter der Mitte ein Haches Grübchen. Vorderhüften 
solang als das Pronotum; Vorderschenkel so lang wie Pronotum 
und Kopf zusammen, unterseits mit ganz kurzen Börstchen besetzt. 



Fig. 2rj. Lutevula lutea n. gen. n. spec. 
Vorderkorper von links und etwas von unten gesehen. 


Yorderschienen etwa 3/7 so lang als der Schenkel, ein wenig länger 
als der Tarsus. Miltelschenkel so lang als der hinter den Schultern 
liegende Leibesteil. 


Hinterschenkel das Analende des Leibes weit 


überragend. Fühlerglied 1 wenig länger 


etwas mehi’ wie I 1/2 mal so 



lang als das 2. 


Fig. 27. Lutfvula lutea n. spec. 
Genitalplatte des Männchens (oberer Kami 
mit den Copulalionshacken. 


ticulation. Beine 


wenig dunkler 


als der Hinterleib und 
Glied. Glied 3 wenig 
mehr als halb so lang als Glied 2; 
das 4. Glied 1 2/3 so lang als das 3. 

Hell ockergelb; das hintere Fünftel 
des Pronotums nebst einem angren- 
zenden Fleckchen auf den Mesopleu- 
ren dunkel pechbraun ; der schwielig 
e rhabene Spi tzen tei 1 des Schildchens, 
das Postscutellum und das basale 
Achtel der Deckllügel verwaschen 
pechbraun; die Membran ganz ver- 
waschen pechbräun lieh* letztere nach 
der Spitze zu heller abgetönt. Fühler 
pechbräunlich, mit weisslicher Ar- 
als der Körper, ungezeichnet. 


Länge 8 3 4 mill. 
Ceylon leg. Horn. 


Subfam. STEN0P0DIN£. 

Sastrapada bipunctata Walk. 

[= S. Bcerensprungi Bist, nec Stäl.] 

Sie ist eine gute Art, die sich von S. Bcerensprungi Stäl durch 
das auffallend lange 1. Fühlerglied auf den ersten Blick unter- 
scheidet. 

Fühlerglied 1 so lang als der Kopf ohne den Halsring (bei S. Bteren- 
sprungi kaum so lang als der anteoculare Kopfteil mit den Augen!). 
Kopf merklich schlanker und schmaler als bei der palcearktischen 
Art, das Halsschild länger, nach vorn stärker verengt, der Schulter- 
höcker oberseits mit kurzem, konischem Dornenspilzchen. Abdo- 
men des Männchens nach hinten stärker verschmälert; Hinterrand 
am Tergit des 7. Abdominalsegments beim Männchen gestutzt (bei 
S. Bcerensprungi trapezoidal ausgebuchtet). Beine länger und 
schlanker (besonders an den Vorderbeinen deutlich); Vorder- 
schenkel nur schwach verdickt; Vorder- und Mittelschienen nicht 
geringelt, ihre Basis schwärzlich; Vorder- und Mittelhüften pech- 
schwarz mit gelber Zeichnung. 

Weligama. 
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Staecia javanica Reut. 

Die javanischen Stücke in. Sammlung unterscheiden sich von 
den ceylanischen durch die pechbräunliche Farbe des Oberkopfes 
und die schwärzlichen Kopfseiten; plastische Unterschiede finde 
ich nicht. Vermutlich ist St. javanica auch mit der philippinischen 
St. diluta Stal identisch. 

A n u rad h a p 1 1 r a, N a I an d a . 

Aulacogenia corniculata Stal. 

[Diaditus errabundus Disr.] 

cfV- Seitenränder der breiten Längsfurche des Unterkopfes 
scharfkantig erhaben, hinter den Augen jederseits mit zwei Zähn- 
chen. Schnabelglied 1 fast so lang als die beiden apikalen Glieder 
zusammen und etwa doppelt so lang als das 2. Glied. Kopf hinter 
der Fühlergrube mit einem kurzen, stumpfen Dörnchen bewehrt. 
Fühlerglied 2 etwa 1 l 2 mal so lang als das 1. Glied ; Glied 3 klein, 
kaum doppelt so lang als dick; 4. Glied etwa halb so lang wie das 
1. Glied. Tibien der Vorder- und Mittelbeine leicht gekrümmt. 
Pronotumseiten zwischen der gerundeten Schulter und der unhe- 
wehrten 1 laisecke gerade. 

Xalanda, Puttalam. 

Die ceylanischen Stücke sind von javanischen, die ich für iden- 
tisch mit A. corniculata halte, nicht zu unterscheiden. 

Oncoeephalus modestus Reut. 

Annradhapnra. 


Subfam. ZELIN/E. 

Polididus armatissimus Stal. 
Anuradhapura. 


Irantha armipes Stal. 

Süd Ceylon (Jeg. Fuuiisturfer, m. Sammlung). 

Irantha germana n. spec. 

[= [. armipes Disr. nec Stal]. 

(/$. Kopf etwa so lang als das Halsschild ; der schlank cylin- 
drische 1 laisteil etwa 2 5 der Kopllänge ausmachend. Von den 
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6 grösseren Dornen des Oberkopfes ist das vordere Paar kürzer und 
zierlicher als bei /. annipes und kaum doppelt so lang als das 
hintere Paar, das initiiere Paar so lang als das hintere. Von der 
Seite gesehen liegen die Spitzen aller 6 Kopfdornen in derselben 
horizontalen Ebene (1). Pronotum ein wenig länger als zwischen 
den Schultern breit; Schulterecken stumpfwinklig, geschärft aber 
unbedornt; die 4 Dornenspitzchen des Pronotum proprium sehr 
klein, die hinteren nicht grösser als die vorderen. Hinterleib beim 
Männchen wenig breiter als die Deckflügel in Ruhelage, mit llach 
gerundetem Seitenraod, beim Weibchen stark erweitert, rhombisch, 
zwischen den Hinterecken des 5. Abdominalsegments am breitesten; 
der Rand zwischen diesen Winkelecken und dem Analende des 
Hinterleibs gezähnelt. Schnabel ziemlich schlank; das 1. Glied 
unterseits 1 14 — 1 1/3 so lang als Glied 2. Fühlerglied 1 leicht 
wellenförmig gebogen, ohne Stütze 2 1/4 — 2 1/2 mal so lang als 
das 2. Glied; letzteres nur wenig kürzer als Glied 3; Glied 4 etwa 
1 2/3 so lang als das 3. Glied. 

Sauber ockergelblich, der Kopf nicht selten pechbräunlich. 
Querbinden auf dem Connexiv des 6. und 7. Abdominalsegments 
beim Männchen, beim Weibchen eine sehr breite Querbinde auf 
dem 5. und der Basis des 6. Connexivschnittstückes und eine 
schmalere auf der 7. Connexivplatte pechschwarz. Die Knie der 
Mittel- und Hinterbeine und die Spitzen der Schienen leicht 
gebräunt. Fühler pechbraun; die beiden letzten Glieder von ocker- 
gelbem Toment dicht bedeckt, die Articulation und 2 Ringe des 1. 
Gliedes weisslich gelb. 

Länge 8 1/2 — 11 mm. 

A i i u radhap u ra , Nal an d a . 

Aehnlich der / . annipes , von etwas hellerer Farbe, durch die 
unbedornten Schultern, sowie auch durch die abweichenden 
Längenverhältnisse der Dornen auf Kopf und Halsschild leicht zu 
unterscheiden. 


Irantha javanica (Am. et Seuv.). 

[= Scipmia horrida Dist. nec Stäl]. 

Kopf ein wenig kürzer als das Pronotum, von oben und von 
der Seite gesehen allmählich in den Halsteil übergehend, dieser 
plumper als bei L annipes und I. germana und weniger als ein 
Viertel der Gesamtlänge des Kopfes ausmachend. Von den drei 


(1) Bei /. armipes ist das mittlere Paar viel kürzer als das hintere; letzteres 
höchstens 1/3 so laug als die langen Dornen des vorderen Paares. 
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grösseren Dornenpaaren des Kopfes sind die beiden vorderen Paare 
etwa gleichlang, lang und schlank, das hintere Paar dagegen höch- 
stens 3,5 so lang als jene. Die mit den längeren Dornen alternieren 
den Paare kürzerer Dörnchen sind sehr klein, die auf der llals- 
oberseite stehenden etwas länger. Sehnabelglied l den llinterrami 
der Augen deutlich überragend und etwas länger als das 2. Glied. 
Pronotum so breit oder ein wenig breiter als lang, die Schulterek- 
ken stumpfwinklig, etwas geschärft. Vorderes Hauptdornenpaar 
des Pronotum proprium schlank, fast so lang als das vordere 
Dornenpaar des Kopfes; das hintere Hauptdornenpaar des Ilals- 
schildes kaum kürzer, meist gabelspaltig. Hinterleibsrand beim 
Männchen einfach, beim Weibchen ziemlich stark erweitert, rhom- 
bisch ; der Scheitel des stumpfen Winkels breit und etwas schief 
abgerundet; der Rand zwischen dem Winkelscheitel und dem 
Anus unbewehrt, leicht geschwungen, am 7. Segment sehr Hach 
gerundet. Vorderschenkel mit dem typischen schlanken Dorn der 
Oberseite und unterseits mit 10 schlanken Dornen in zwei Reihen. 
1. Fühlerglied (ohne Fühlerstütze) etwa 2 1/4 2 1 2 mal so lang als 
Glied 2; das 3. Glied (mit seiner Rotula) mehr als 1 1/2 mal so lang 
als das 2. Glied und gleichlang mit dem 4. Glied. 

Hell graugelblich, der Bauch hellgelb, der Kopf und auch das 
Pron. proprium häutig verwaschen pechbräunlich ; die Oberseite 
des Kopfes hinter den Augen und nicht selten auch noch ein Fleck 
des anteocularen Stirnfeldes pechschwarz. Deckllügel ganz ver- 
waschen pechbräunlich, die Basis und die Adern gelb; Membran 
rauchgrau mit dunkleren Adern. Fühler hell ockergelblich; Basis 
und Spitze des 1. Gliedes verwaschen pechbraun. Connexiv beim 
Weibchen an der Stelle seiner grössten Breite mit breiter, pech- 
schwarzer Binde, und dahinter eine schmälere Binde, beim Männ- 
chen Schul dere Binden oder verwaschene Randilecken. 

Länge 9 10 mill. 

Kanthalev, Anuradhapura, auch Java (1). 

Das Tier nimmt eine Mittelstellung zwischen den Gattungen 
[mnlha und Scipiiüa ein ; nach der Kopfform und der Länge des 
3. Fühlergliedes würde es zu letzterer Gattung gehören, stimmt 

(1) Schon A Domix gibt 1800 die Sinea j nhi itiisis Am. und Serv. von Ceylon an. 

Die javanischen Stücke, die ich von Fuuhstorfkr erhielt, tragen die Bezeich- 
nung « Key 7 wu/, Roiidk, ex (oll. Frch^torfer ». Fs muss darauf hingewiesen 
werden, dass alle oder fast alle der so bezeiclmeten Tiere, die mir Vorlagen, 
zweifellos aus^mi sind. Friustorfer hat mir ein Möglichkeit einer (durch den 
Sammler verschuldeten) Fuudortsverwechslnng zugegeben. Luter meinen 
Beschreibungen von Isjiislus ürtitispi/uis (Deutsche Ent. Zeitsch., l'.HJO, S. 181) 
und von Colfura ajfli tu (Revue d’Fnt. 1900, S. 201) ist demnach die Kundortan- 
gabe « Key Inseln » zu streichen. 
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jedoch in der Schnabel bi Id ung und ii] der Verbreiterung des 
Hinterleibs beim Weibchen mit [raufha überein. Fs scheint mir 
deshalb geboten den jüngeren Gail ungsnamen Scipiuiu einzuziehen. 

Die bei Blanfohd b c. II. S. 384 abgebildete Art ist, wie sich aus 
der Verbreiterung und Zeichnung des Ilinicrleibs und dem Längen- 
Verhältnis der Kopfdornen ergibt, zweifellos die vorliegende Art. 
Die Proportionen der Schnabelglieder in der Zeichnung sind falsch. 


Sphedanolestes sordidipennis Dohrn. 
[? = Sph. variabilis Dist.]. 


Dem Sph. pulchcllus Klug nahe verwandt und der Ybleilung e 
der Stälschen Tabelle zugehörig, Kopf nicht schlanker als in jener 
Art, weiiig kürzer als das Pronotum. Fühler ziemlich kurz; das 

1. Glied merklich kürzer als der Vorderschenkel. Processus des 
Pronotums mit ganz llachem, breitem, den Ilinterrand bei weitem 
nicht erreichendem Eindruck, die Schulterecken gerundet Deck- 
Hügel das Anal ende des Körpers nicht sehr weit überragend. 

2. Schnabelglied erheblich länger als Glied 1. Vorderschenkel 
gegen Ende ziemlich stark verdickt (stärker als bei Sph. pulchcllus), 
an der Spitze selber plötzlich stark zusammengeschnürt. 

Processus des Prothorax, Clavus und Corium mehr oder weniger 
schmutzig gelb, Hinterecke des Coriums und die Adern der Mem- 
bran schwärzlich, Membran rauchgrau. Pronotum proprium schmut- 
zig rostrot oder verwaschen pechbraun. Die Seiten des Kopfes hinter 
den Augen und die ganze Oberseite des Kopfes (die nur zwischen den 
Ocellen ein winziges weissliches Pünktchen zeigt) sowie das Schild- 
chen und die Mittel- und Hinterbrust mit den Hüften der hinteren 
Bein paare schwarz oder pechschwarz. Unterseite des Kopfes, ein 
Fleck auf den Hüftpfannen der Meta- und Mesopleuren, ein rund- 
liches Fleckchen im äusseren Hinterwinkel der letzteren, der Bauch 
und ein breiter Aussensaum des schwarzen Abdominalrückens 
hellgelb ; letzterer mit schwarzen Querbinden, die auf den Bauch 
säum schmal hinüberreichen. Beine in der Farbe variabel, Schenkel 
entweder verwaschen orangerötlich, mi 12-8 pechschwarzen Bingen 
und pechschwarzer Schenkelspitze, oder (bei dunklen Stücken) 
schwarz, mit 1-2 orangegelblichen Bingen ; Schienen pechbraun 
oder pechschwarz, um die Mitte etwas heller; Tarsen und Fühler 
pechschwarz, das 1. Glied der letzteren in der Mitte etwas heller. 
Schnabel trübe gelblich oder verwaschen pechbraun, die Spitze 
(bei dunkleren Stücken auch die Basis oberseits) schwarz. 

Var. Die gelbe Färbung an Halsschild, Kopf und Hinterleib wird 
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bei manchen Stucken durch ein verwaschenes, etwas trübes Blut- 
rot ersetzt. 

Länge (mit Membran) 8 1/2 9 mill. 

Nalanda. 

An dem ganz dachen, breiten, den Ilinterrand nicht erreichenden 
Eindruck des Processus pronoti von den verwandten Arten sicher 
zu unterscheiden. 


Rhynocoris fuscipes Fab. 

Die typische Form mit blutroter Schnabelbasis. 
Länge 1 1-14 mill. 

Habarana, Matala, Paradna, Ivandy. 

Rhynocoris marginatus Fab. 


Anuradhapura. 


